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Was will Hugenberg
mit ſeinem önflationsBegehren?

Eine Generalmiſterung aller Republik und Berfaſſungsfeinde

Mit Lügen und Verdrehungen ſucht man das
Buflationsbegehren im T
zum Siege zu führen. Täglich eine neue LügeSe eer und z elbſt keini ſo enürzen.

Um was geht denn der r
Plan,en und ue undtſchen und eine et

Kreiſe, eine General
zu können. Wie oft

daß dieſer
n Vorwand

Staatsform,
Zebl X v

e eS. für Papier mit Verleumdungen, Mil

lionen zur Aufputſchung des Volkes ver Mitteln und für Zwecke, über die Opfer
werden kann. Manr enkt an den Stu eel ung. Zur r Macht der Adelselique,

zur Herrſchaft des regktionären Kapitalswer und gegen das arbeitende Volk-- das ſind
die Abſichten, die ſich hinter dem hochverräteriſchen
Jnflationsbegehren verbergen.

Wer derarti Pläne gegen den Staat verfolgt,
um ihn ſchließlich gewaltſam zu ſtürzen, hat

das kein R t ung dieſes Staatesu Was vom und von Preußenute geſchieht iſt Serbſt ilfe, das iſt die
wrry eines ihnen aufgezwungenen
ampfes zur Selbſterhaltung. Und in

dieſem K für Staat und Volk ſollte es der
Staat dulden, ſeine beamteten Träger in das

iche Lager uſen? Jn die e eollte es den Führern Staates verwehrt ſvon allen et zetner den auch zu machen rEid der Miniſter au m
en Endes die Verpfl r

den t gegen alle Angriffes einem Be ehe wo
in eine Front en di Je iS V. x 97 42 r t

equenzen zu ziehen. Man kann nicht
Diener eines Staates ſein lezu ſeinem Feind bekennen. kann nureine oder andere n. Wer als n
e aufb um dasund 33 erſwerden. e PlaSe e täuſEin rbeitsloſen verhungernzu laſſen 12 MillionenMark r e echt he in Kampf gegen die Republikdürfte un ragtens auch für die
Se feine wen niemals etwas übrig haben.

Reich und Preußen haben den Kampf n i
r Jetzt, wo er entfacht iſt, werden
hn mit allen Mitteln der Abwehr, mit n
er führen: zur Erhaltung der Repu

2 Abwendung einerinnen-und 2 i Kataſtrophe.Es gilt im én ziel, die Mehrheit des Volkes

vor verbrecheriſchen Plänen einer kleinen Clique
zu bewahren.

Hinaus aus den Amtern!
Ein revoltierender Sktaatsbeamter bereits geſchaßt

Regierungsrat Bierbach bei der Regie-

rung in Düſſeldorf iſt wie der „Soz.Preſſedienf erfährt vom Amte fus B
pendiert worden, weil er einen von Ge
meinheiten ſrohenden Aufruf zur Teil-
nahme an dem Volksbegehren unterzeich-net hat. Das Diſſiplinarverfav eher
ren gegen Bierbach iſt bereits ein
geleitet worden.
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Erklärung des preußiſchen
Miniſterpräſidenten im Landtag überdie z ung des preußiſchen Kabinetts ſinſicht

lich der Teil nahme von Beamten am
Volksbegehren und die Stellungnahme des
Reichsinnenminiſters zu dieſer Frage ſind vom
preußiſchen inzwiſchen allen nach
geordneten ehörden nochmals ſchriftlichübermittelt worden. Der Fnnemminiſter hat

gleich Ze die Erklärungen allen Staatsund ndebeamten zur Kenntnis zu bringenund alle Beamten die gegen die Auffaſſung
der Reichs und preußiſchen egierung handeln,
zu melden.

In Verfolg dieſer miniſteriellen Anweiſungen
ſind in den letzten Tagen in ganz P

erenzen bei der Oberpräſidenten, den Regie-
rungspräſidenten und Landräten abgehalten wor
den. In dieſen Konferenzen wurde von den maß-
ebenden Perſönlichkeiten entſprechend der Auf
aſſung der preußiſchen ar nicht der ge

ringſte Zweifel darüber Jl re ß gegen jeden
Beamten, der ſich zu dem Volksbegehren bekennt,

Die

die erforderlichen Maßnahmen etrlen werden.
Was alſo von den preußjiſchen.
r geſchieht und r ich e Beamten

z hreerfolgt i t nur in völli
en vorgeſetzten preußiſondern auf deren

Uebrigens

reſſe aufregt,ebereinſtimmung mit
ſchen Regierungsinſtanzen,
aunsdrückliche Anordnung.

reußen Kon

werden auch die übrigen preußiſchen Miniſtere perſ ren und die wen nachgeordneten

nfalls ur Meldung derpf ine en Beamten auffordern.
Wir wiederholen alſo unſere Bitte, uns die

Namen der Beamten zu nennen, die eine eben

A vn. neHat Herr Buſſe Fiviltourage

Halle, den 18. Oktober 1929.
Auf Einladung des Regierungspräſidenten

waren dieſer Tage die Landräte und Schul-
räte des Regeirungsbezirks Merſeburg beiſammen,
um Inſtruktionen über das Hugenbergſche In
flationsbegehren zu empfangen. Unter den
Erſchienen ſah man auch Herrn Schulrat Buſſe,zweiter Vorſitzender des Ausſchuſſes für das In
flationsbegehren von Halle-Saalkreis. Jn ein
dringlicher und ganz deutlicher Weiſe wurden den
Staatsbeamten vom Regierungspräſidenten die
Anweiſungen der Reichs und Staatsregierung
unterbreitet und ſie erſucht, mit allen Kräften
gegen das Volksbegehren der Hugenberg-Verleum
der vorzugehen.

Herr Schulrat Buſſe aus Halle,
der in der erſten Youngplan Kundgebung der
„nationalen“ Verbände den Vorſtandstiſch zierte,
und nichts dagegen einzuwenden hatte, daß der
Penſionsempfänger Dueſterberg das Haager
Abkommen als Schurkenplan bezeichnete, den
bezahlte Männer empfehlen, und der ſelbſt von
der „Verſklavung“ redete, die der Youngplan mit
ſich brächte der ſich alſo als großer nationaler

Held hatte feiern laſſen, dieſer Herr Buſſe lieferte
einen geradezu vorbildlichen Beweis des deutſch
nationalen Mannesmutes er ſchwieg

Wenn Herr Buſſe nach dieſer Probe ſeines

So ſieht ein deutſcher Held aus!

e, 2. Vorſigender des „Schurken

immer noch begm-
teter Schulrat des Freiſtaates Preußen.

Herr Bu

Die Kommunalwahlen des November werden

denn in Preußen, Bayern, Heſſen und Sach
ſen fällt die Entſcheidung über die Frage, ob ſo

zialer Fortſchritt oder ſoziale Reaktion, ob kommunale Wirtſchaft oder privatkapitaliſtiſche mono-

poliſtiſche Ausbeutung der Bürgerſchaft; ob
Schulfortſchritt oder reaktionäre Hemmung jeder
wirklich freien geiſtigen Entwicklung, ob ſyſtema
tiſche Aufbauarbeit oder kataſtrophaler Abbau
aller kulturellen Gemeindeeinrichtungen. Darum
geht es. Es wird eine große Kraftprobe
der Partei werden; denn die reaktionären
Triebkräfte werden die Einheitsfront bilden von
Moskau über Hitler, Hugenberg bis zum rechten
Flügel der Demokraten. „Der Feind ſteht
links heißt es in dem mitteldeutſchen „Na-
tional- liberalen Preſſedienſt“ und ein bekannter
Führer der Volkspartei läßt dieſe Parole an ſeine
Partei ergehen.

Dazu kommt, daß die ſoziale Not und die
Geldnot in den Gemeinden im gleichen
Schritt ſteigt. Gegen ihren Willen ſind die Kom-
munen zu Maßnahmen genötigt, die gewiß nicht
im Intereſſe der Erhaltung der Volkskraft liegen.
So mußten die Wohnbauten eingeſchränkt, Stra
ßen- und Kanaliſationsbauten vielerorts ſtill-
gelegt werden. Dadurch wird insbeſondere der
Handwerker getroffen und die Zahl der Erwerbs
loſen wächſt! Die Folgen ſind Vermehrung der
Not und Steigerung der Verbitterung, die oft-
mals jede Vernunft völlig tötet und ſo zu den
verworrenen Wahlergebniſſen führt, die wohl am
ſtärkſten zum Ausdruck kamen bei den Wahlen
des Mai 1924. Das damalige Wahlergeb-
nis war die unmittelbare Auswirkung der
von hochkapitaliſtiſchen Intereſſenten

erſehnten und begünſtigten Jnflation.
Die Jnflationsgeſchädigten aber zeigten ſich
außerſtande, Urſache und Wirkung zu er
ktennen; denn ſie haben damals in ihrer großen
Zahl deutſchnational, völkiſch oder volksparteilich
gewählt. Die im Bann der Hugenbergſchen Agi-
tation ſtehenden Wähler folgen ihrem Herrn wohl
auch diesmal blindlings auf den dunklen Wegen
des zügelloſen Haſſes und die Redaktionsſtuben
der reaktionären Preſſe arbeiten gut zuſammen
mit den Organiſationen der Putſchiſten im Stahl-
helm und Landvolkverbänden. Es kommen ihnen

Mutes nun nicht ſchleunigſt aus dem Hugenberg
Ausſchuß verſchwindet, muß er ſich gefallen laſſen,
daß wir ihm Feigheit vor dem Feinde
vorwerfen. Entweder er ſieht ein, daß er einenBock geſchoſſen hat, als er dem Hugenberg Ausſchuß

beitrat, und zieht daraus die Konſequenzen, oder
aber er nimmt das peinliche Odium auf ſich, für
eine von ihm vertretene Sache die Verant-
wortung zu ſcheuen. Dann wird man ihn
ebenſo wie den Regierungsrat Bierbach zur Ver
antwortung zwingen!

Das könnte ihnen ſo paſſen!
Die deutſchnationale Fraktion des Preußiſchen

Landtags hat den Staatsgerichtshof um
Erlaß einer einſtweiligen Verfügung erſucht, durch
die dem preußiſchen Staatsminiſterium ausdrücklich
unterſagt werden ſoll, Beamten, die ſich alswahlberechtigte Staatsbürger in die Liſten für das
Volksbegehren eintragen, irgendwelche Nachteile
anzudrohen.
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Seit wann kann der Staatsgerichtshof der
preußiſchen Regierung etwas „unterſagen“? Der
Staatsgerichtshof kann Urteile fällen und
begründen. Das Recht zu einſtweiligen Verfügungen
gegen den Staat hat er ebenſo wenig, wie das Recht
zu Vorſchriften gegenüber der preußiſchen Staats
vregierung.

Auflöſung der Familiengüter.
Finanzminiſter hat dem Landtawurf über die Auflöſung der der Famiſiengütec und

Hausvermögen vorgelegt. Der preußiſche Staats

Der preußiſche
einen Geſetzent

für die Sozialdemokratie Großkampftage ſein; geg

rat hat in ſeinem Gutachten gegen die Vorlage Be
denken zum Ausdruck gebracht.

Die Kommungalwahlen
Von Oberbürgermeiſter Beims (Magdeburgo)

zu Hilfe die vielen Organiſationen im Lande, die

en 17die Selbſtverwaltung der Gemeinden
gerichtet ſind, weil ihnen das gleiche Wahlrecht
ein Greuel iſt. Man ſpricht von der Mißwirt-
ſchaft der Städte und man will treffen das gleiche
Wahlrecht im Reich, Ländern und Gemeinden.
Denn man weiß recht gut, daß es der Träger der
ſozialen Fürſorge iſt. Man bekämpft die wirt-
ſchaftlichen Betriebe der Gemeinden; denn man
will die Auslieferung alles deſſen, was Gewinn
verſpricht, an die privaten Geldverdiener geben!
Jn der Unwahrhaftigkeit der Beweisführung iſt
den Gegnern des heutigen Hemeindeweſens
jedes Mittel recht. Hier heiligt der Zweck die
Mittel!

Kommuniſten und Hugenbecrger wetteifern
um die Gunſt der Lüge.

In jede von Sozialdemokraten beein-
flußte Gemeinde ergießt ſich ein Strom von
perſönlichen Gehäſſigkeiten gegen die
führenden Männer, die oft genug Mitglieder reak
tionärer Parteien ſind und durch ihre eigene Par
tei zu koſten bekommen, daß kommunale Ver-
nunft den Intereſſen der Partei ſich zu unter
ordnen hat. Die Verallgemeinerung von Feh-
lern oder Verſehen, ihre Steigerung bis zu den
Ungeheuerlichkeiten ſind, wie der Fall Sklarek
zeigt, zum journaliſtiſchen Lebens-
unterhalt geworden. Den meiſten Erfolg
verſprechen ſich davon die Nationalſozia-
liſten und ihre nächſten Anver-wandten: die Kommuniſten. Die völlige
Außerachtlaſſung jedes politiſchen Anſtan-
des hat ein Syſtem der Unwahrhaftig-
keit geſchaffen, das keine Hemmungen kennt.
Nach dem Schema ihrer Agitations Zentralen
ſtellen ſie Anträge, deren Unſinnigkeit zutage
liegt. Arm in Arm mit der Reaktion
ſtimmen ſie die Vorhaben nieder, die im Inter
eſſe der Bevölkerung vorgelegt werden. Und das
alles bejubeln ihre Anhänger. Es iſt
die Weſensart der heutigen extremen Parteien,

unter Ausnutzung der wirtſchaftlichen Nöte
zur K zu treibenJede dieſer Parteien e ſich daraus den

großen Erfolg. Man hat größte Hoffnungen
auf die Gemeindewahlen des mber geſetzt
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und es wird fieberhaft in jenen Kreiſen gearbei-
tei. Die Großmäuligkeit der Fanatiker iſt los-
gelafſſen: von dem kommenden Winter erwartet

ſprechen am 17. November in Preußen und den
anderen Ländern.

man den endlichen Erfolg der elfjährigen Kam-
pagne gegen die Republik! Da ſind die Gemeinde
wahlen zuſammen mit dem „Volksbegehren für
das Freiheitsgeſetz“ willkommene Gelegenheiten,
das neue Reich vorzubereiten.

Die große Not derNachkriegszeit hat den So-
zialdemokraten überall da, wo ſie in der Tages
arbeit der Verwaltung ſtanden, manche Schwie-
rigkeiten gebracht. Gleichwohl

zeiten ſündhaft vernachläſſigt wurde.
Gerade das hat uns die Regaktion verübelt.

Daß wir unter ſchwerſten Umſtänden dennoch mit
Erfolg beſtrebt waren, die große Schar der Un
glücklichen zu ſättigen; daß wir mit friſcher
Entſchlußkraft daran gingen, den Wohnbau zu
fördern, und daß wir alte ſtädtebaukiche Forde
rungen zur Tat werden ließen, die Mietkaſerne
durch geſunde und freundliche Kleinwohnungen
für die Enterbten erſetzten, daß wir Verkehr
und Kultur im ſozialen Sinne praktiſch ver
beſſerten, das gerade konnten Kommuniſten und
Reaktionäre nicht verwinden. Denn es waren
Sozialdemokraten, die dieſe Beweiſe ihres Schaf
fens vor aller Welt Augen ſtellten. Da blieb
ſchon nichts übrig, als durch die parteipolitiſchen
Gehäſſigkeit die Urteilsloſen gegen die
Sozis auf zuputſchen.

Gelingt es den Kommuniſten und ihren
reaktionären Verbündeten in den
Ländern und Gemeinden den Vormarſch der So-
zialdemokratie aufzuhalten, ſo werden die
Beſitzloſen den Schaden zu ſpüren
bekommen. Denn während die KPD. überall
der Selbſtverwaltung alle heute möglichen Ein
nahmen verweigert, wollen die Reaktionäre zu
nächſt der ſozialen Wohlfahrt zu Leibe.

Jm Zuſammenſpiel dieſer Kräfte
müßte das Ergebnis ſein, daß ein allgemeiner
Abbau an Einnahmen und Ausgaben
ſich durchſetzen würde. Wo aber könnten die Ab
ſtriche im Haushalt der Gemeinden, Kreiſe und
Provinzen erfolgen? Man ſehe ſich doch nur ein
mal die großen Ausgabepoſten der Selbſtverwal
ungen an: Es ſind die öffentliche Wohlfahrt,
der Wohnungsbau, die Schulen, der
Straßenbau, die Theater und das Ge
ſundheitsweſen. Alles Dinge, die für die
Minderbemittelten zum Teil gänzlich, zum andern
Teil nur ſchwer entbehrlich ſind. Wir kämen in
eine Zeit ungeheurer ſozialer Gärungen und kul-
turellen Verfalls hinein, wenn dieſe Abſichten ſich
verwirklichen ſollten.

Es geht alſo bei den Kommunalwahlen um
mehr als Bürgermeiſter-Jntereſſen!

Es geht um den ſozialen Frieden! Die das nicht
begreifen, ſind mit verhängnisvoller Blindheit
geſchlagen! Wenn in der Reichspolitik Kriſen be
vorſtehen, kann die Steigerung der ſozialen Not
der Reaktion nur hochwillkommen ſein! Jn die-
ſer Lage befinden wir uns heute. Ein ſchwerer
Winter ſteht bevor. Die Zahl der Erwerbs-
loſen vermehrt ſich ſch.iell und dauernd. Die von
der Privatwirtſchaft durchgeführte Rationaliſie
rung macht viel menſchliche Arbeit überflüſſig.
Die Entlaſſenen kommen vielfach in eine hoff
nungsloſe Lage. Ein wirtſchaftlich-foziales Pro
blem iſt nicht nur in Deutſchland entſtan
den und harrt der Löſung; es iſt von größter
ſozialer und politiſcher Bedeutung. Die Sozial
demokratie hat darum ein ſehr ernſtes Wort zu

vermochten wir
vieles durchzuführen, was in Friedens

Unſere Feinde ſtehen rechts und links!
Sie bedrohen die Entwicklung der Selbſtverwal
tung in gleicher Weiſe. Die Gemeinden ſind ſo
ziale Fürſorgeeinrichtungen für die Notleidenden
und wirtſchaftlich Schwachen geworden. Die So-
zialdemokraten haben dafür ſorgen, daß dieſer
Charakter den Gemeinden ten bleibt. Dazu
wird eine durchdringende

Klein Agitationsarbeit

Verlin, 18. Oktober. (Eig. Bericht.)

Ausſprache über das von den Deutſchnatio
nalen wegen des Verbots des Stahlhelms
im Rheinland und Weſtfalen gegen die geſamte
Staatsregierung geſtellte Mißtrauensvotum
zu Ende.

Eine echte volksparteiliche Rede hielt der t
Dr. Boehm. Nach ſeinen Ausführungen iſt die
Preußenfraktion der Deutſchen Volkspartei gegen
das Volksbegehren, aber auch gegendas Verbot an die Beamten, ſich dafür
r n Sie iſt auch gegen den Stahl-
5 m der ſich mehr und mehr zu einer politiſchen

artei entwickelt habe, aber auch gegen das
Verbot dieſer Organiſation im Rheinland und
Weſtfalen.

Sie iſt überhaupt gegen alles, was die
Regierung macht,

nur eines weiß ſie noch nicht: wie ſie ſich zu dem
Haager Abkommen, das ihr ſoeben verſtorbener
ars Streſemann abgeſchloſſen hat, verhält. Da
eien noch einige Punkte aufzuklären. Alſo: Frak
tion Dre

e

cheibe.
Der Sprecher der i chen Fraktion

En z n legte dem Hauſe eine Fülle von
Beweismaterial vor, aus dem hervorging, daß die
Stahlhelm Organiſation zpeifeios au
Grundſatz der Gewalt gegen die Republik

auf das Reichsbanner kennzeichne die Ver
legenheit der Rechtsradikalen. Es ſei ein Unſinn,
das Reichsbanner als Wehrverband zu bezeichnen.

Eine Gemeinſchaft mit de

Stellungnahme der Bayeriſchen
Volkspartei.

München, 18. Oktober. (Radiomeldung.)

82 Kundgebu

ſich durch
Der Vo

ührte im Verlaufe der Veranſtaltung zu dem
hausparagraphen

verachten ſolche Kampſesweiſe und verachten eine
g, die mit ſolchen Mitteln kämpft. Wir

lehnen eine Gemeinſ
und bedauern alle die, die ſolchen Männern eine
Führerſchaft übertragen.

Die große Landtags Ausſprache
HYoung Plan, Stahlheim, Volksbegehren, Sklarek und anderes

Der Landtag führte am Donnerstag die große J

dam ar am nä
aufgebaut iſt. Der dauernde Hinweis der Rechten

Front gegen Jnflationsbegehren

in Bayern abgelehnt

unter anderem aus: Wir

mit ſolchen Männern ab

notwendig werden. Denn wir müſſen jene ge Silverberg, Präſtdent deswinnen die zwiſchen den Parteien hin und her Sir m und Dr. t e
ſchwanken. Das iſt nur möglich, wenn wir mit
dieſen Wählern perſönliche Fühlung nehm
uns nicht verlaſſen auf die großen Veranſtaltun
gen. Organiſieren wir alſo überall die Klein
ärbeit, die uns große Erfolge gebracht hat.

en und

heim und Volkspartei.
Dresden, 18. Oktober. (Eig. Drahtb.)

Mögen die Funktionäre der e S zdener ü Hauptbewegung auf dem Poſten ſein! Von ihr ma e der
Arbeit wird im weſentlichen der Erfolg abhängen Vo i in Sachſen, den chen

tagsabgeordneten Diekmann, aufgefo
um Enthebung von ſeinen dem Stahlhelm gegenüber eingegangenen Verpflichtungen e n.
Die Forderung erfolgte, weil Diekmanns Stellung-
nahme gegen das Volksbegehren mit der
Mitgliedſchaft im Stahlhelm unverejpbar ſei. Diek
mann hat daraufhin einen Offen n Brief an
den Stahlhelmführer Seldte et, in dem er
das an ihm geſtellte Anſtnnen ablehnt. Der Stahl

ner eine F e der helm ſei entgegen ſeiner Abſicht bei der Gründung
c re l t vur in die Parteipolitik eingetreten.
nen e z vora Sia r Was das Zentrum ſagt.ehe en Penemnh Dortmunt, 18. Oktober. (Radiomeldung

Schultz in öffentlichen Kundgebungen ſolidariſiert. Der x der Zentrumspartei, Prälat Dr.
In Berlin ließ man bei einem Umzug das Lied Kaas, ſprach hier am Donnerstag in einer öffent
ſingen: lichen Verſam ung n das Volksbegehren. Die„Ebert an den Galgen, Oppoſitionsparteien hätten durch das Volksbegehren

bie Juden an die Wand, den einer verartwortungsbewu Oppo
die rote Front ins Zuchthaus, ne verlaſſen. Unter der Fdann wird Ruhe im Land.“ en ſie innerpolitiſche Ge nſave her chwo

Das iſt weifellos Aufforderung zu Geoſren, die für den inneren enhang des deutwalttaten. Auch die daſbotſSaſten des b Volkes und für eine wahrhaft nationale
Stahlhelms liegen auf derſelben Linie. ter S Jene c ge r 2 n e rk n

Der Redner ging dann näher auf das berüch ntigte Langenberger wort des Suht genberg die bürgerlichen Parteien zu einer erg
ige dem h We eher e de hen in ſeine Mndwttungen ſo 2

z wie unmöglich machten. Es ſei und bleibe einelaſſe in ſeiner Form deutlich erkennen, daß die
nebung den Zwecg hatte, der Regierung außen FJrreführung und Vergiftung der öffentlichen

Der n v du Voghe 5 n t n Meinung,nur zu en, wenn die e wenn der Ve gemacht werde, die Stellungnahmerung mit dieſen ndinehen ganz energiſch auf zu den rig en Außerpolhtt ur

r ter dem Geſichtspunkt vaterländiſcher und ichtDie Abſtimmung über das Mißtrauensvotum vaterländiſcher Geſinnung e echert

9ten Mitewigs ſatt. Der ren rannree gen einlich vorwiegend vom
e t e2 r er Standpunkt des Gkohnmternehmere ſehen würden

de ek A ite S e Arbeiterregierung hilft.wurde dem Vorſchlag des Aelteſtenrates ent
ſprechend auf 29 Mitglieder feſtgeſetzt. Verbeſſerung der Witwenfürſorge.

Die Arbeiterregierung hat in Erfülkung
eines ihrer hauptſächlichſten Wahl verſprechen
einen Geſetzentwurf fertiggeſtellt, der eine beden
tende Verbeſſerung der bisherigen ſtaatlichen Wit
wenfürſorge darſtellt. Der neue Entwurf wird un
gefähr eine Million Witwen, die bisher von der
ſtaatlichen Unterſtützung ausgeſchloſſen waren, in
den Genuß einer wöchentlichen Rente von 10 Mk.
ſetzen. Außerdem werden 20000 Männer und
e Kinder unter dem neuen Geſetz Vorteile ge

jnießen.Die Koſten dieſer Erweiterung der Witwen
unterſtüßung wird auf 200 Millionen Mark im
Jahre 1930/81 veranſchlagt und eine Steigerung auf
340 Millionen Mark im Jahre 1945/46 erfahren
haben. Der Geſetzentwurf ſoll dem Parlament am
erſten Sitzungstage nach Beendigung der Sommer-

n Hugenbergern wird ſelbſt

Wirtſchaft rät dringend ab.

a e de
in heißt es wörtlich: r t

„Die Unterzeichneten betrachten das Volksbegeh

e Lage der deutchen Wirtſchaft, nicht als einen geeigneten und ferien unterbreitet werden.

e e ev ringend davon ab Rationalſozialiſtiſcher Hetzer n Roben Boltebegcheen zuzuſtimmen. burg wurde einer ich gehrer

Der e e u a. V v rn vom r 133 e r r undBrecht, itzender verantwortli akteur eines Revolverblättchens
des Vorſtandes der Aktiengeſellſchaft für Braunkoh der Hakenkreuzler, von auswärtigen Kriminal

c egen, die Gründe der Verhaftung iſt Näheres nicht beſchaftsvereins für Rheinpreußen Heuſer, Dr. kannt. haltung 8here nie

Symphonie- Konzert
des Halliſchen SymphonieOrcheſters.

Leitung: Benno Plätz.
Jn dem zweiten SymphonieKonzert ſtand auf

dem Programm zunächſt die Symphonie C-Moll
Nr. 2 von Bruckner, ein Meiſterwerk, das nicht
leicht zu erfaſſen iſt, da es ein reichhaltiges thema-
tiſches Material birgt. Wir bewundern hier die
überaus geiſtreiche Jnſtrumentation und die ge
wandte Kompoſitionstechnik dieſes Meiſters. Wir
hörten dann von Liſzt: Klavierkonzert ADur,
dem wir eine große Kenntnis des Klaviereffektes
nachrühmen können. Für das Konzert war der
Soliſt Horſt Gebhardi gewonnen, der ſich bei
uns im vorigen Jahr in einem eigenen Konzert
als ſehr gewandter Pianiſt eingeführt hat. Auch
in ſeinem diesmaligen Spiel war ſeine Technik,
ſeine Korrektheit und ſeine muſikaliſche Auffaſſung
zu bewundern. Als drittes Opus des Abends:
„Taſſo“, ſymphoniſche Dichtung von Liſzt, der
bekanntlich neun Symphonien komponierte, die er
„ſymphoniſche Dichtungen“ nannte und mit ſpe
ziellen, den Jnhalt dieſer Muſik erklärenden Pro
grammen verſah. Die Form der Dichtung „Taſſo“
iſt ein Mittelding zwiſchen der erweiterten Ouver
türenform Mendelsſohns und der mehrſätzigen Sym
phonie.

Benno Plätz bewies in jedem Takte eine Ge
wandtheit, die von großer Durchdringung der Werke
zeugte; aber zum vollſtändigen Gelingen der Sym
phonie von Bruckner fehlt dem Orcheſter, das im
allgemeinen korrekt und klangſchön ſpielte, doch
die nötige Kraft.

Konzert des Männergeſang
verein Halle 1911.

Leitung: Srich Sauerſtein.
Wie in vielen muſikaliſchen Vereinigungen, hat

die Nachkriegszeit auch im Männergeſang-
verein 1911 einen großen Umſchwung herbei
geführt; der muſikaliſche Aufſtieg war gehemmt, es

noch

S. S.

trat ein Stillſtand, oft ſogar ein Rückſchritt in den
künſtleriſchen Darbietungen ein Nun hat ſich der
Verein in Erich Sauerſte in (Schüler von Georg
Schuhman nund Felix Weingartner) einen Führer
erwählt, der in Halle bereits den Nachweis ſeiner
großen erzieheriſchen Fähigkeiten auf muſikaliſchem
Gebiet erbracht hat.

Um gleich mit einem wertvollen Novum auf-
zuwarten, hat der Dirigent in ſein erſtes Kon
zert dreiſtimmige Chöre in das Programm ein-
geſtellt. (Als normale Grundlage der Männerchöre
muß man die Dreiſtimmigkeit erklären.) Eine feine,
ſtilechte Umrahmung des Abends bot die Mitwirkung

des neugegründeten Baſſermann-Quar-
tetts mit zwei bedeutenden Werken. Mozart
erſchien in unvergänglich idylliſcher Schönheit in
dem Streichquartett Nr. 9 B-Dur, und von
Brahms hörten wir das Streichquartett C-Moll
(Opus 51 Nr. 1), in dem wir vor allem Reichtum
der figuralen Geſtaltung und Einheit der Stim
mung wahrnehmen. Die vier Künſtler waren bei
Mozart beſonders auf voller Höhe, während uns
ihr Brahms nicht in allen Teilen ganz befriedigte.

Welch merkwürdiger Gegenſatz machte ſich be
merkbar zwiſchen dem ernſten, gedankenſpinnenden,
ariſtokratiſchen Weſen des Quartetts und dem
friſchen, volkstümlichen Jubel, der aus ſo vielen
Männerſtimmen emporſteigt. Der Chor hat unter
ſeinem Leiter einen ganz exorbitanten Aufſtieg ge
nommen, Der Abend zeugte von überlegener, ziel
bewußter und künſtleriſcher Arbeit des Dirigenten.

a S. S.Der Profeſſor.
Der Profeſſor hielt, über ſeine Manuſkripte

gebeugt, einen populären wiſſenſchaftlichen Vor
trag über das Entſtehen und das Vergehen der
Welten. Er ſprach von fernen Geſtirnen: von
Sonnen und Zentralſonnen, von Lichtjahren und
kosmiſchen Syſtemen. Er bannte die Unendlichkeit
in Worte und Zahlen.

Sein Publikum taſtete ſich mühſelig am Sinn
ſeiner Du rungen dahin. Es ſtaunte und be
griff nurKhlehttc berichtete der Profeſſor, daß, mit

Hilfe der Erkenntniſſe Albert Einſteins, ſich

Das erſte ſtaatliche Muſikheim in Frankfurt a. d. O.

S S

Am 15. Oktober wurde in Fra a. O. ein Muſikheim eingerichtetVolksmuſik gepflegt werden ſoll. Das Muſikheim iſt das erſte deitiche

Die Eröffnungsanſprache im Staatlichen Muſikheim.

das Gewicht des Weltalls berechnen laſſe. Es be Um Oktillionen vontrag Gramm in die 52. Potenz erhoben. ſelbſtverſtändlich und r w. Serlotn n
r e ſchaute einen Augenblick von r Jrofeſor interpunktierte ſeine Berichti

anuſkript hoch. Er ſah au rchtig S mit einer kleinen Pauſe innerkicher g.
chwe pere Geſichter. Da ſchien ihn pl h as friedigung. Ueber ſein Geſicht zog ein leiſes Lä-Gefühl zu überkommen, daß er eben eine Unſcheln, und es war die Vermutung auf n

zu w
Jod o

dem vorzugsweiſe
nſtitut ſeiner Art.

ſenen

richtigkeit geſagt habe. Er führte, ein wenig er leſen: Es wirdrogen ſeinen Zeigefinger an die eben verleſene wird nen ja auch gleich
telle, ſchob die Brille vor und korrigierte haſtig,

als gelte es, einer in die Welt hinausmarſchierten
Unwahrheit ſchleunigſt hinterherzuhetzen und ſie
einzufangen, ehe je Unheil anrichten könne:
S 10 Gramm in die 52. Potenz, ſondern in
ie 54. Potenz erhoben, muß es natürlich heißen.

vorgekommen ſein!

Der Liederabend von Ludwig Wüllner kann
heute nicht ſtattfinden, da der Künſtlererkältet iſt. Die Veranſta n ünſtler ſchwer

ult indet üſtatt. Karten behalten ihre G unt. in Kürze
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Die Million
Jn dieſer Woche will ſich die Sozialdemokratie

die volle Million eingeſchriebener Mitglieder er
kämpfen. Dafür ſpannen wir uns alle an, Jn
tellektuelle und Fabrikarbeiter, der Beamte, der
Angeſtellte und der Mann im Betzjeb von Kiel bis
München von Konſtanz bis Wnigsberg. Ein
Million wollen wir haben; denn die Million, die
die anderen ſechzig Millionen geiſtig und materiell
beherrſcht, iſt unſer Symbol.

Die Million ſoll zeigen, daß wir der Stoßtrupp,
der Sauerteig des neuen Deutſchlands werden
wollen, der alles in ſeinen Bann zu reißen vermag.
Für Sozialismus und Demokratie!

Auch den kaiſerlichen Staat hat eine Million be
herrſcht; das kaiſerliche Heer.

Die Armee Wilhelm des Letzten hat zuſammen
mit dem ſächſiſchen und bayeriſchen Kontingent etwe
800 000 Mann betragen.

Ein Bataillon gleich 500 Mann!
Ein Regiment gleich 1500 Mann!
Eine Brigade gleich 3000 Mann!
Eine Divifion gleich 15 000 Mann!
Ein Armeekorps gleich 30 000 Mann!
Ein „oberſter Kriegsherr“ mit 12 General

oberſten und 25 Kommandierenden Generalen hat
die alte Armee kommandiert und mit ihr, der
Juſtiz und Bürokratie, den alten Staat!

Jn der roten Woche wollen wir das kaiſerliche
Heer übertrumpfen und über die 800 000 zur vollen
Million vorwärtsſtoßen!

Allerdings nicht um das Volk zu „zwiebeln“
und zu kommandieren, ſondern um es frei za
machen und vorwärts zu führen im Maſchinenzeit

alter der ſozialiſtiſchen Jdee.
Löſen wir die Million des alten Heeres ab mit

unſeren Soldaten!
An die Stelle des kaiſerlichen Heeres trete der

Funktionärkörper der Sozialdemokratiſchen Parter!
Keine Marſchälle und Generaloberſten, ſondern

ſozialdemokratiſche Kanzler, Reichsminiſter und
Miniſterpräſidenten!

Keine Kommandierenden Generale aber 25
Staatsminiſter in den deutſchen Ländern!

Keine Diviſions und Brigadegenerale aber
einige hundert Oberpräſidenten, Regierungsprä
ſidenten und Oberbürgermeiſter der Partei!

Keine Regiments und Bataillonskommandeure
aber einige tauſend Stadträte, Landräte und

Stadtverordnete der Partei!
Vorausſetzung iſt die volle Million! Die

Truppe, die vorwärts marſchiert und ihre Führer
in die Höhe trägt!

Drum an die Arbeit, ſtoßen wir über das
haiſerliche Heer hinweg zur vollen Million in den

neuen Staat hinein! H. Soh.
Reuerwerbungen im Foo.

Das neueſte Mitteilungsblatt des Zoologi-
Gartens der Stadt Halle nennt folgende

euerwerbungen in der Zeit vom 15. Auguſt bis
5. Oktober 1929: Geboren: 1 Wapiti, s Ka
merun)Maskenſchweine, 6 e e erbrütet,
1 Muntjak. Gekauft: 1 irſch, 1 Hirſchiegenantilope, 1 Schimpanſe, 2 Varis, 2 Mongoz

akis, 2 MohrenMakis, 2 h 1 Biberratte,
1 Fiſ, e 1 Brautente, 1 Ei ger 2 ſüdamerikaniſche Kuckucke, 4 Alexanderſitti 2 Tan
nenhäher, 1 Krähe, uerſalamander. Ge
chenkt: 2 Wölfe, 1 Huſarenaffe, 2 Mohren
angaben, 1 Haſe, 8 JIltiſſe, 1 Storch, 1. Mäuſe

vuſſard, 1 Eichhörnchen, 1 Waldſchnepfe, 1 Teichu 1 Waldkauz, 1 Terrarium, 6 Wollhand-

abben, 10 Karauſchen, 6 Schleien, 1 Schildkröte,
1 Firkarvfen

ütterungszeiten: Raubtiere 458 Uhr
außer Montags, hundeartige Raubtiere 424 Uhr,
Pelikane 10 und 4 Uhr Seelöwe 10 und 4 Uhr,
Raubvögel 5 Uhr. Der Garten iſt jetzt un unter
brochen von 8 Uhr bis zum Einbru
der Dunkelheit geöffnet.

9. Ortsbezirk der SPD. Halle.
Sonnabend, den 19. Oktober, im Reſtau

rant „Jagdſchloß“. Moritzzwinger, Bezirks-
verfammlung mit anſchließendem Fami-
lienabend. Für Unterhaltung iſt beſtens ge
ſorgt. Die Mitglieder werden gebeten, mit ihren
Angehörigen beſtimmt zu erſcheinen.

Dur Veuer Mantel Mäntel Sernau

Große Ulrichstraße 54, im hiochporterrePreiswert und qut

Mbeeiſuſinn n her Ruf
Städtiſche Beamte fordern zur Einzeithnung für das Anflationsbegehren auf
Auslegung der Wählerliſten und Hugenberg Stammrolle im gleichen Raum

Von der Bezirksleitung der Sozialdemokratiſchen Partei wird mitgeteilt:
Obwohl die Regierung ſtren

teilt et daß ſich die Beamten
das ksbegehren zu enthalten
u Beamte die Dreiſtigkeit, dienzeichnen Namen in di

begehren aufzufordern. Nicht J
in ihrer Freizeit für die nationaliſtiſchen
heiten werben, nein, ſogar während desDienſtes arbeiten ſie ſü das Hugenberg Jn
flationsbegehren. Jn Frage kommen Beamte des
Wahlbureaus in der Martinſchule,
Charlottenſtraße, wo jetzt die Wählerliſten zu
den Kommunalwahlen zur Einſichtnahme der Wä
ler ausliegen.

Alle Wähler, die nach dem Bureau kommen, um
feſtzuſtellen, ob ihr Name in der Liſte enthalten iſt,
werden nach vorgenommener Einſichtnahme der
Liſten von den Beamten aufgefordert, nach
dem anderen Tiſch in demſelben Raume m
und ſich dort einzutragen. Die meiſten hler
nehmen natürlich an, die Eintragung für dieeher notwendig iſt, und leiſten der Auf
forderung Folge. Erſt hinterher ſtellen viele feſt,
daß ſie ihren Namen für das „Volksbegehren“ ein
getragen haben.

Es iſt unerhört, was ſich hier gewiſſermaßen
unter den Augen des Magiſtrats abſpielt. Städti
ſche Beamte wagen es, unter mißbräuchlicher Aus
nutzung ihrer Beamtenautorität während des
Dienſtes für das Volksbegehren zu arbeiten und
die Wähler in unzuläſſiger Weiſe zu uſſen.
Sie verfahren dabei obendrein bewußt irreführend,
denn ſie ſagen kein Wort vom Eintragen für das
Volksbegehren, ſtellen es vielmehr ſo an, daß die
Wähler 77 Aen ſein müſſen, die Ein
tragung m Kommunalwahlen zu
ſammen. Das iſt eine unerhörte Handlungsweiſ
die nicht ſtreng genug geahndet werden kann. Der
r hat die Pflicht, ſofort einzugreifen und
den mten das Handwerk zu legen. Solche Leute
müſſen ſofort aus der ſtädtiſchen Verwaltung ent
fernt werden.

Warum erfolgt die Eintragung zum Volks
begehren überhaupt in demſelben Raum, in
dem die Wählerliſten ausliegen? Jſt das mit Ab
ſicht ſo eingerichtet worden? Man muß das tat
ſächlich annehmen, wenn man ſieht, wie es die
Beamten im Wahlburean treiben. Wir werden
dafür ſorgen, daß ſchnellſtens Abhilfe geſchaffen
wird. Die Regierung iſt bereits benachrichtigt.

2

Wie wir heute an Ort und Stelle feſtgeſtellt
haben, ſcheint die angeführte Beeinfluſſung durch
die die Liſten führenden Beamten inzwiſchen ab
geſtellt worden zu ſein, wenigſtens bemerkten wir
bei unſerer Anweſenheit keine derartige Aufforde-
rung. Die ganze Art der Einrkchtung in der
Martinſchule iſt aber auch ſo dazu angetan, für
das Volksbegehren eine unzuläſſige Be
günſtigung herbeizuführen. Am Eingang wie
im Flur der Schule befinden ſich nur Tafeln, auf
dener der Hinweis „Zur Einzeichnung“
ſteht. Von einem Hinweis auf die Auslegungs-
ſtelle der Wählerliſte iſt nichts zu finden. Den
findet man erſt auf einem Stück Pappe
am Eingang zum Saal. Er lautet: „Aus-
legungslokal“, dazu die Zeiten in kleiner
Schrift. Darunter aber im unmittelbaren Anſchluß
ſteht: Volksbegehr 10-1 Uhr, 15--20 Uhr.
Einzeichnung hier!“ Während ſich der
Wähler erſt klar werden muß, daß mit der lapi-
daren Bezeichnung „Auslegungslokal“ die Aus

Anweiſung er
r Agitation für

ben, beſitzen
Wähler m

e Liſten zum V

ch legungsſtelle der Wählerliſten zur Stadtverord
netenwahl gemeint iſt, fällt der eis auf das
W ſofort und faſt ausſchließlich in die
Augen. Und innen im Saal iſt wiederum auf
einer Tafel groß angeſchrieben: „Volksbegehr,
Einzeichnung hier!“ Es kennzeichnet die
Mentalität des Wahlbureaus, daß die Wählerliſten
in ein und demſelben Raum mit der Einzeich-
nungsſtelle für das Volksbegehren untergebracht
ſind. Da letztere außerdem unmittelbar neben der

zuläſſigen Druck auf Uneingeweihte und Schüch-
Tür ſich befindet, iſt aller Willkür und jedem un

r
S

terne Tür und Tor geöffnet. Verantwortlich für
dieſe Dinge zeichnet der „Aſſeſſor“ des Magiſtrats,
Herr Geheimrat Finger, der der Deutſchen
Volkspartei angehört.

Wir verlangen ganz entſchieden eine ſo
Ifortige Abſtellung dieſer Mängel, vor allem die
Trennung der beiden Lokale und eine
deutlichere Kennzeichnung. Es müßte unſeres Er
achtens erwogen werden, die Einzeichnungen in
der Martinſchule wegen des Verdachts unzu-
läſſiger Beeinfluſſung zu beanſtanden.

Die Eintragungen zum Jnflationsbegeh-
ren in Halle betrugen am erſten Tage 1841, am
geſtrigen zweiten Tage ſchon bedeutend weniger,
1509. Mit dieſen Zahlen übertrifft Halle zwar
Leipzig, das am erſten Tage nur 797 Unter-
ſchriften meldete, doch iſt trotzdem wenig Hoffnung,
für die BuſſeHugenberger vorhanden, die erforder
liche Stimmenzahl zu erreichen. Halle zählt rund
145 000 Wahlberchtigte!

Von Jntereſſe wird ſein, den immerhin beſchei-
denen Ziffern des HugenbergBuſſeBegehrens die
Zahlen des großen Volksbegehrens gegen
die Fürſtenabfindung, das in der Zeit vom
4. bis 17. März 1926 ſtattfand, gegenüberzuſtellen.den erſten ſechs Tagen zeichneten ſich dafür in

alle 14 695 Wähler ein. Die Chauviniſten können
ich höchſtens mit dem kommuniſtiſchen Panzerkreuzer-

ehren vom Oktober 1928 meſſen, für das in den
erſten Tagen 2778 Stimmen abgegeben wurden.

Amtlich wird mitgeteilt: Es ſind Beſtre-
bungen im Gange, auf eindebehörden in
Sinne einzuwirken, daß ſie Liſten zum Volks
egehren amtlich anerkennen, deren Eintragungen

SPD.Liſten immer Nr. 1.
Die Numerierung der Wahlvorſchläge zu
den Gemeinde, Kreistags und Provin

ziallandtagswahlen.
Eine wichtige u den am 17. Novembertatſigbe gen en ehe hie iſt die We
e der Reihenfolge der eingereichten Wahl

äge.vorſcha entlich wird bei der Wahl am 17. No-

vember das erſtemal für alle drei Kommunal-
wahlen mit dem Einheitsſtimmzettel gewählt.
Der Einheitsſtimmzettel iſt den lern von den
re len chstag und Landtag) bekannt.

r enthält das Kennwort und die Namen der
erſten vier Bewerber. Die Numerierung der ver
chiedenſten Wahlvorſchläge auf dem
timmzettel richtet ſich nach der Stärke der Frak-

tionen in den betreffenden Parlamenten. So kam
es, daß wir für den Reichs und Landtag immer
die Liſte 1 hatten.

Wie regelt ſich nun die Numerierung bei der
e v e e de Wahlordnung für di
r er ordnung für dieWahlen 4 den Provinziallandtagen
lgendes:ſagt fo

s 52 (2). „Jn der Bekanntmachung ſindalle Bahlbrrſchigze fur ſener War ſue
mit laufenden Nummern für jeden Wahlbezirk
aufzuführen. Wahlvorſchläge mit den en
Kennworten haben in jedem Wahlbezir 5 die
gleiche m e Nummer zu erhalten. i
erhalten die Wahlvorſchläge ſ Parteien
oder Vereinigungen, die im bisher Provin
ziallandtag Kommunal Landtag) vertreten
waren, die mer 1 und folgende nach der
Reihenfolge der bisherigen Fr sſtärke, bei
gleicher Fraktionsſtärke nach dem habet.“
Die Wahl der Kreistage regelt der S 107 Ab-

es 6 dieſer bereits a ren Wahlordnung,
un zwar in derſelben ſe, alſo nach der bis
M en Fraktionsſtärke. ken könnte alſo die

eihenfolge in den verſchi
der verſchiedenartigen uſammenſetzung der

nſten Landkreiſen bei

Kreistage ſehr verſchieden ſein.Das Gemeindewahlgeſetz
ſagt im S 49 im

durch Umhertragen von Haus zu Haus zu
tande gekommen ſind. Demgegenüber wird darauf
ingewieſen, daß nur ſolche Unterſchriften Gültig
eit haben, die in der amtlich vorgeſchriebenen Ein

eingetragen wordenVerſuche ſcheinen auch hier zu erfo

i ſane erholt mitgeteilt worden, da
Liſten die Wohnungen aufſuchen.

Wer nichtinderWählerliste steht

kann nicht wählen!
Sehr oft hört man die Worte: „lIch
werde schon drinstehen. Ich habe
doch das letztemal gewählt.“ Diese
Auffassung ist falsch. Meist wird die
Wählerliste völlig neu angelegt. Dort,
wo Wahlkarteien bestehen, werden
diese laufend ergänzt. Wie leicht kann
durch ein Versehen ein Name ver-
a oder eine Karte irrtümlich
erausgenommen werden. Das kann

bei der größten Sorgfalt voerkommen.
Am Wahltag stehen dann die Nicht-
eingetragenen im Wahllokal und
schimpfen. Ganz zu Unrecht. Dir ist
Gelegenheit noch bis zum 25. Oktober
gege die Wählerliste in der Mar-
tinschule, Charlottenstraße 15,
auf ihre Richtigkeit zu prüfen. Ueber-
zeuge dich selbst. er organisiere
das Einsehen häuserweise.

nd. Solche
en, denn uns

Werber mit

S vo zur Numerieru
chläge ſind mit fortlaufen

e n.

Daraus würde ſich ergeben, daß ein und die-elbe Partei zu den Wehen die e

nur: Die Wahlvor-
r Nummer zu ver

ummern haben würde. Um dieſes in
dern, iſt ein beſonderer Erlaß über die Verbin-
dung der e zu den Gemeindevertretungen,
Amts (Kirchſpiel-Landgemeinde) vertretungen,
Kreistagen und Provinziallandtagen Kommunal
landtagen) vom preußiſchen Staatsminiſterium
herausgegeben worden.

Dieſer Erlaß beſtimmt im Abſatz 5, daß Wahl
vorſchläge, die für alle drei Wahlen das gleiche
Kennwort haben, numeriert werden mit der
Nummer, die der Wahlvorſchlag für die Provin-
ziallandtagswahl erhält.

Für die Provinz Sachſen iſt die Sache alſo
höchſt einfach: Die ſozialdemokratiſche
Fraktion iſt von jeher die bei weitem ſtärkſte
im Provinziallandtage, ſo daß ihr auch diesmal
dort die Nummer 1 zufallen muß. Dieſe Tat-
ſache muß auch bei der Numerierung der Kreis
tags und Gemeindewahlvorſchläge unbedingt be-
ruckſichtigt werden, ſo daß die Sozialdemokratie
allüberall an erſter Stelle ſtehen muß. Wo etwa
Wahlvorſteher gegen dieſe zwingende Vorſchrift
verſtoßen ſollten, wende man ſich an die Partei
leitung.

Vom elektriſchen Strom getroffen.
Als der Elektromonteur E. Pf. von hier geſtern

nachmittag mit der Anlage einer elektriſchen Be
leuchtungsanlage in einer Wohnung der Merſe
burger Straße beſchäftigt war, kam er durch
unvorſichtiges Hantieren mit der Hand mit einer
uniſolierten Stelle der Leitung in direkte Berüh-
rung. Der junge Mann erlitt einen ſo ſchweren
Schlag, daß er zwei Stunden vollſtändig
gelähmt war. Er iſt auch jetzt noch arbeits
unfähig.

wei neue Anzüge geklaut. Jn vergangener
wurde in der Franckeſtraße ein Einbruch ver

übt. Es wurden zwei neue Anzüge geſtohlen.

rein, wenn
er Hie er-
freuen voll
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Moderne Verkaufskunde.
Der Jentralverband der Angeſtell-

ten hatte am 14. d. M. die halliſchen-Verkaufs
angeſtellten zu einem Vortrag über
„Moderne Verkaufskunde“ in das Stad:-

e r W r waraußerordentlich gut von Angeſtellten aller größeren damdalen e e inne C nu r t bler dem Wtragenden, erathewohl, r an der natürliUniverſität München, das Wort zu u Moll derren icht die n ſe di Aegimenetechier es
die geſpannteſte Aufmerkſamkeit auslöſten. rdem ihr Geburtegedeimn
Redner t in intereſſanter und feſſelnder laß n wird, findet I tarm die Probleme des Warenwertes, der Kunden h denen gertlung be vie vere

ratung, der Werbekraft des geſprochenen Wortes, mit ihrer An d die beſondere Note
des Kundenkreiſes und Verkaufsgeſpräches. Er hinein und Kurt Gerron als Wachtmei z trägt
zeigte die Mängel der Ausbildung auf, den Grund m Deiprogramm gibt u
es Kaufes durch den Kunden, behandelte ſodann Füm, ſo daß lachluſtiges Publikum auf feine Rechnung i Fomnit.

Se t r en te e Arlee kintſepräches und ging auf die beſonderen Verhältniſin den einzelnen Geſchäften ein. Der ſchwarze Domino.
s wurden noch CT. Vichtſpiele am Rießecplatz.
uſekretär Beckl Der R tedtke bärgtNach rn des Vortr

perſönliche Fragen beantwortet de J am z t r adhenen nächſten Veranſtaltun- a en u n e du everwies auf die vor
gen der Orts- und Fachgruppe, insbeſondere die be 3 n undedannten Zandes,
ruflichen Kupſe. Die gut gelungene Veranſtaltung neidiſche Koüegen, ein Linanewurt Sandiungen
konnte vom Vorſitzenden mit der Gewißheit geſchloſ“ auf der Diplomatenredoute, verſchwundene te

CT. Große Ulrichſtraße.
Mam ſieht hier einen ganz netten Lu fie 77

1

und
Marie

aber

Ende

ſen werden, daß auch dieſer Abend wiederum den Faent r
Beweis erbrachte, daß der Zentralverband der An Harry Liedtke alle Ehre macht. ünd dazu die gro artigeeſtellten als maßgebliche Organiſation der Hand LSeſedung aller Rollen. Alles Namen, die in der

einen güten Klang haben, wie Vera Schmitterlöw,
unkermann und andere.ungsgehilfen und Bureauangeſtellten neben der Crn desEriſtedgſcherung auch die Aus und Fortbildung der a i einer r

Angeſtelltenſchaft mit Entſchiedenheit betreibt. J hees e Wuen en i Hipeit x
Auf derunderhund Oskar“. ne die Stimmun

Ein AUnternehmerknecht. e Maud Hanſen vom Rika-Gopper- Theatermſterdam. Das alles ein Spielplan, wie er ſern x
Der Betreibsleiter K. übernahm die Leitung

einer Flußſpatgrube. Gr leitete und vationali

langem nicht geboten wurde.

Andreas Hofer.ſierte Betrieb auch ſo gut und erfolgreich daß So
er binnen kurzem die halbe Belegſchaft ent

Feſtſpielwoche im Capitol.

laſſen konnte, die Förderung aber um e
9 erent pro Mann ſteigerte und wie er ſelber ſagte eine Feſtwoche, die ſich ſehen2 die Leute re re Du Erfolg, dieſes Unterfangens iſt u nicht ausgeblieben, das

CT.Wochen

hören laſſen kann. Der

iſt in Vorſtellung übee e e hOb dieſe Erfolg dem jungen Manne zu Kopf anſprechender, weicher Stimme zu Beginn Tiroler Lieder
und erutet damit veichen Beifall. Ein chaftsfilm aſtieg, oder ob er ſonſtwie jemand im Wege war, den 787 leitet dann N ef1 im

i nd r o Hinrn e re ee n r r e mit Teſangeh n t wird. Der
und das, lauter Kleinigkeiten Jett klagt er um Film ſelbſt wirkt durch die Echtheit des Milieus und durch

Gehalt und Erfolgsprämie. Da n eugen vernommen werden un konnte die Le nicht ent

ſchieden werden. e die mer ſich mit
ihrem Büttel auseinanderſetzen, iſt uns ich
gleichgültig, wir gratulieren nur der Arbeiterſ
der Grube. Der tü
dieſem Falle doch ni

Mantelmarder an der „Arbeit“.
n einem eehaus an der Leipziger StraßeT n Faſt die bekäige geſ.

hno Mann Du ja aus ſtellung machen, daß ſein faſt neuer Mantel von
ülhüig“ ſe ernen, er weiter einem Garderobenſtänder ſpurlos verſchwunden war.
tüchtig“ ſein. Die kurze Zeit, während der der auf der

heben wei s ar ä GaſtAnblutige Glkreaßen n, um den Mante r Tit nVon geſtern meldet der wen da Tr e e 3 hen r
ger als ſürf Straßenunfäle, die ſamttiy un bin t Spu en ſeh

v hut e. o 8er „Fetpgziger aße- erhausring, er 4Arti ne auf dem Riebeckplatz und in der Die Hühner ſtreiken!
Merſeburger Straße. Beteiligt waren daran Laſt Der Witterungsumſchlag hat es mit ſich ge

bracht, daß die Legetätigkeit ganz weſentlich
kraftwagen und Fahrräder.

nach läßt. Eine Erkundigung bei der Zen
Selbſtmord durch Gas. tral-Eierverwertungsgenoſſenſhaftnachmi r der Königſtraße für die Provinz Sachſen und Anhalt in Halle,

ein 72jähriger Mann durch Einatmen von Leuchtzas deren Tätigkeit geeignet iſt, einen Ueberblick über
Selbſtmord. Wiederdelebungsverſuche durch den Arzt ſein größeres Wirtſchaftsgebiet zu geben, ergab,
blieben erfolglos. daß die letzte Wochenlieferung auf ein Viertel der

Filme der Woche

W Luſtſpielſchlager der Saiſon n

e

he

des Stadtt
das halliſche blikum
a u b

mat mee e 77re Operettenſtar
chdafür, 7D g. ſingtjeder Vorſtellung einige Wiener SVieder, hie ſebhaften Wir

er Tages IIre Bäume“, t We hre naus dem einein der re dert g. und e
e

n Vorgeſetztenbieten kann, die kreuzdämlichen varſhen die e allen Dumm

ten ihrer Herren feommſteben, und natürlich die ſüßen
dels, a aus dem Volke, die von den Herrenten, weil ſie nun ei ſo lieb und nett vor

urteilsios ſind n emporgehoben und in den
m Stand der e werden. Hier iſt das Un

HsS h 3wirklichteitsnäher, we h ä
iſtSonſt der neue Film aber e 77 es gibte e ie uns l

ingetreten
daß der Film

längeve uſe in war. Unterden Darſtellern ſieht man neben bekannten Sternen dieſes
Raturelles (Albert
Spira dermann, Ted
vilian Ellis,re

aberdie das arme Wäſchermädel n
len

me,

das blaudlü igi it lides Vntel Oberſt e rer mir r iſt, eine
Ballettratte zu i Ro Wen man noch
wenig geſehen hat, ſich gleichfalls gut ein.

Ein Kulturfilm von Saleine Rondele ten en n Da Sexchtes
ergänzen den Spielblan.

aden,
und die Ope w z

Sommermengen, nämlich auf etwa 350 000 Eier

zurückgegangen iſt. Gerade in jetziger Zeit iſt
der Stempel der inländiſchen Eierverwertungs
genoſſenſchaften für die kaufende Hausfrau von
Bedeutung, denn es ermöglicht ihr, inländiſche
Friſcheier von Kühlhausware zu unterſcheiden und
zu bewerten. Da in vielen landwirtſchaftlichen
Geflügelhaltungen ſchon Umſtellungen bezüglich
richtiger Aufzucht, Stallung und Beifütterung zu
verzeichnen ſind, ſo beſteht die Möglichkeit, den
deutſchen Verbrauchern auch während der Winter
monate wirkliche friſche Qualitätseier laufend zur
Verfügung zu halten.

Wohlfahrtsmarken. Jn der Zeit vom 1. November 1929
bis 15. Januar 1930 werden durch die l und dieFery v e Wohlfahrtsmarken mit Vändecrwappen zu 5
eng ſere eine eher er J 3 v t Wege
von 12 Pf. vertrieben werden. D Werheichen ſind die Ende

Juni 1 zum Freimachen von Poſtſendungen im Fnlindsund nillantttenere gultig. vo 4

Die anderen
Nachdem Halle als Auftakt für die Kommunal

großen Saal des „Volkspark“ ſich am Auftreten
der bekannten Künſtlertruppe „Die Wander
ratten“ erfreuen. Da dieſen Künſtlern ein
guter Ruf vorausgeht, kann nur gewünſcht wer

3

75

wahlen die Reichskonferenz der SPD. in ihren
Mauern ſah, ſollen die Werktätigen von Halle am

c Freitag, dem 25. Oktober, abends 8 Uhr, im

den, daß jeder, der für einige Stunden die heutige
Zeit in kritiſchſatiriſcher Beleuchtung erleben will
die Vorſtellung der „Wanderratten“ beſucht. Bei
der Höhe der künſtleriſchen Leiſtung dürfte ein
Eintrittspreis von nur 80 Pf. als mäßig erſcheinen.

Anall Mahsonnen, Gitaeren und

im Bezirk Halle.

Als ſich im Jahre 1922 der Deut ch e F a

ſönlichkeiten digfer r rs d
holen kann. Getragen von
mit der ſtarken

ti der Arbeiterbund bis zure e rbeitet. Leider verſagten
die Arbeiter in den Mandolinenvereinen des Be

elzirkes Halle.

nden Per

ckendeckung durch alle Arbeiter

Der Gau Mitteldeutſchland des bürgerlichen
Bundes kann ſich nur mit Hilfe der Vereine 8,

burgs Umgebung über Waſſer n.d van e eburg, Eisleben, Bitterfeld,
li uſw. b n die bürgerlichen Vereine

t nd leider ſehrozent Arbeite Le z er

t e nicht, wele be Wie Mk
Veranlaßt den Verein zum Uedertritt in den

tieren mee
Entſcheidet Euch für den Arbeiterbund!

Weitere Auskunft erteilt die Bundesleitung
des Arbeitermandoliniſtenbundes in
Magdebürg, Anhaltſtraße 10.

aut. In der Nacht wurde vonWindjacken geklaut.
unbekannten Tätern in der Großen Ulrichſtraße einSchaukaſten zertrümmert und c inat daraus

entwendet. 7e
TSeVBariet vnntage

er ſt e einen30 F. fürLönig“, in 9 Akten, mit dem beliebten
dallett. Ad abends 10 uhr,SenſationsGaſtſpiele der großen e ger O
„LLouiſiang“ mit Louis Doun la s. Jmhallg morgen, Sonnabend, Konzert und Stimmung
nachts. (S. Unzeige.)

ärchenvorſtellung zubis 13 Mk.

eret e

e
59] Nachdruck verboten. Einmal e W „Jch P dir rengram. Jh woher denn? So was kommt übera(ooparight de „Volk2watzt: Buchhandlung in Brerlan. vor, die Einen können es bloß verſtecken, und die

Ein ſchneidender Wind wehte der armen Ver Andern ſind zu arm. Vielleich; gehr das Kindel
laſſenen entgegen, als ſie aus der Hüte ihres gar ein, und dann is weiter nich viel an dir ver
Vaters trat. Fröſtelnd zog ſie das abgertragene, dorben!“
vielfach er v um die ultern, dann Bei dieſen Worten roten Lränen in Beatens
bahnte ſie ſich ihren Weg durch den hohen Schnee, Augen. 8in den ſie bei jedem Schritt bis über die Knöcheil „Nu, nu“, ſagte die alte Frau begütigend, „du
einſank. Sie hatte nichts genoſſen, denn ſie hatte mußt nich flennen. Es war ja nich böſe gemeint,
ihren Anteil an der Morgenſuppe ihrem K'nde ein mein Tochterle! Aber ſieh, ſolch ein armer Wurmößt, und da ſie einen leeren Magen hatte,ſis der Mutter dann im Eheſtand immer hinderlich,
ühlte ſie die Kälte doppelt. Beate ſprach zaghaft und dann hat ein Jungfernkind reine nichts vom

in einigen Häuſern wegen Arbeit vor, wurde aber Leben. Wenn es der liebe Gott gut mit deinem
überall abgewieſen. Ganz entmutigt, mit wan Kindel meint, dann nimmt er es zu ſich.“
kenden Knien, ſchritt ſie weiter. Als ſie an einem] Beate r Große Tränen rollten unaßbläſſig
von Wein umrankten Häuschen vorüberſchritt, über ihre ſchmalen Wangen. Großmutter Schneider
klopfte eine alte, ſauber gekleidete 2 an die ſchüttelte bedauernd den Kopf. Sie wollte Beate

iben und winkte r dann. Sie folgte der Auf mit einem zweiten Töpfchen Kaffee tröſten, aber
Die Greiſin war die Großmutter von das junge Nädchen dankte und erbot ſich, ſofort

erthold Schneider. Sie ſagte freundlich: den Brief zu ſchreiben. Die alte Frau erklärte je
„Nu allerliebſtes Beatel, ſieht man dich auch doch ſehr beſtimmt:

mal wieder? kommſt ja gar nich mehr unter „Kindel, ehe ich dir in die Feder ſage was du
die Leute. Mir kommſt du gerade zurecht Nämlich ſchreiben ſollſt, muß ich vor Grund legen. Da
meine Tochter, die Frau Fleiſchermeiſtern, mirſliegt ein ſchöner Gänſekiel und ein ſcharfes Meſſer.

tern mit dem Frachter eine wir große Kiſte Du kannſt doch wohl 'ne Feder ſchneiden, wie?“
chickt, da hat's alles drinne gehabt, was gut und Ja, das konnte Begte, und ſie glüht daseuer is. Sogar Papier und ein Flaſchel Ti ite hat's ſchwierige Werk zu Frau Schneiders vollkommenſter

drinne gehabt. Die Schwiegertochter is mit Ge Zurriedenheit aus. Als Großmutter Schneider ihr
legenheit in die Stadt gefahren. Jh hab' mir Frühſtück bedächtig beendet hatte, räumte ſie dennen guten Kaffee gekocht und 'ne Pfanne Klöße ge Tiſch ab, wiſchte In ſauber ab und brachte Papier

backen. Erſt wollen wir mitſammen ſrühſtucken, und Tinte herbei. Sie diktierte dem jungen Mäd-
nachher ſchreibſt du mir einen recht ſchönen Briefchen ein langes Schreiben, in dem es von Wieder
an die Tochter. Die Schwiegertoch er braucht aber holungen wimmelte und das viele Klagen üder die
nichts davon wiſſen. wiegertochter enthielt. Als es beendet war,Sie füllte zwei Bunzlauer Töpfhen mit demſſetzte Frau Schneider ih

mpfenden r das ſchon mit Zucker undſhalblaut zweimal durch. Sie war ſehr ſtolz darauf,
Milch verſehen war, legte ein Brett auf den Tiſch, daß ſie alles ſo fein herausgebracht hatte und
ſtellte die Pfanne mit den rauchenden Hlezen dorſſagte:
guf und reichte Beate einen Löffel mit der Auf „Jetzt tu den Brief recht hübſch zuſammen
fordernng: e es legen und verſiegele ihn und dann ſchreibe drauf,

Nu ku, als ob du daheim wärſt, Mädel! für wen er ſein ſoll. Jch trag ihn dann gleich zur
eich Beate ſehr vom Hunger gequält wurde, Botenfrau. Da haſt du einen Sechſer für deine

ließ ſie ſich doch noch erſt ein il hen wötigen, Mühe.“
ehe ſie er und auch dann genoß ſie ſo wenig Dankbar nahm Beate dieſe königliche Belohnung
daß die Großmutter Schneider immer wieder bat in Empfang. Sie verabſchiedete ſich und ſetzte

„Nu iß anch, Mädell Jß! Es is dir gern ver ihren beſchwerlichen Weg weiter fort.
gönnt! Der Hausknecht des Sonnenwirtes lag ſchon ſeit

re Brille auf und las es

Wochen krank im Hoſpital und Paul vertrat hu
herzlich ſchlecht und mit großem Widerſtreben aber
die eiſerne Hand des Vaters zwang den Schwäch
ling zu gehorchen. Paul war je in dem Alter,
wo er nach ländlichen Begriffen längſt hätte Ehe
mann und Vater ſein müſſen. Er hatte auch
mehrmals ein Auge auf ein Mädchen geworfen,
aber der Vater hatte die Heirat ſtets verhindert.

Als Paul mündig geworden war, hatte ihm der
Sonnenwirt auf dem Gericht ſein mütterliches
Erbteil ausgezahlt, aber ſowie ſie in Friedenan an
gekommen waren, hatte er es wieder in Ver-
wahrung genommen, weil Paul nicht mit Geld um
zugehen verſtand, ohne daß Paul- dagegen ofſenen
Widerſtand zu erheben wagte.
Paul hatte ſoviel Zuneigung zu Beate, wie er
überhaupt zu jemand zu haben vermochte, trotzdem
war er in ſeiner erbärmlichen Feigheit ſo weit geßangen daß er nicht nur ſeine iehungen zu r

brede ſtellte, ſondern daß er ſie rein ver
eumdete.

Begate faßte in einem Kieferngebüſch gegenüber
der „Goldenen Sonne“ Poſto. Vor Kälte zitterndwartete ſie dort, bis ein n vor dem Gaſt
haufe hielt. Als das geh iutfie Jean vor

odie Tür und fra Pferd ausgeſpanntwerden ſollte. r eiſende vejekte die z und e
ſetzte hinzu:

„Schütten Sie dem Pferde eine halbe Metze
Hafer vor. Herr Birkner iſt doch u Hauſe?“

Ja“, ſagte Paul kurz. Er dachte: „Das iswieder ſo ein Schnapsfritze! Der glaubt, wenn er

b für acht Groſchen verzehrt, muß ihm der Alte
ür e a er re Pferd lobſchs Beate ſah, daß Paul das rd losſchirrte,
ſchlich ſie 4 durch den Garten, flink wie ein
Wieſel huſchte ſie über den Hof und ſtand plötzlich
im Stall vor dem Menſchen, der ſie ſo ſchnöde ver
raten hatte. Der junge Birkner erſchrak bei ihrem
Anblick und ſchlug die Augen on gbewuh uBoden. Die arme Beate lege ihre Hand, die ſ
kalt wie Eis war, auf ſeinen Arm und flehte:
„Paul, das Kindel ſtirbt mir, wenn du dich

nich darüber erbarmſt! Der Vater is ſo böſe auf
mich, und die Mutter flennt in einem fort. Die
Ziege gibt bloß noch gen wenig Milch, wir en
heute unſere letzten Kartoffeln. Ach, wir hungern
ſo, denn dem Vater ſein Verdienſt is jetzt gar ſochlecht. Erbarme dich und gib mir was für dein

Strom von

Jungel, und es ſieht dir ſo ähnlich, wie aus denAugen geſchnitten. Kann es dir denn ſchmecken,

weißt, dein Kind verhungert
„Nee“, erwiderte Paul. „Du tuſt mir je arg

leid, und wenn der Alte heute hin wäre,i dich morgen, aber der is zäh, der über uns

„Du doch aber ſolch eine reiche Mutter get rar*t ein, „und du biſt doch
mündig.“

„Alles richtig“, ſtimmte der junge Birkner z
„aber glaubſt du, daß mir der Alte aug nur die
Zinſen von meinem Mutterteil gibt Nich einen
roten Pfennig rückt er raus. Wenn ich ein pagrBöhm haben will, dann muß ich mir h
groſchen machen.“

Er et in die Taſche und holte etwas kleine
nze hervor.Do iſt alles, was ich habe“, fuhr er fort.

„Das kannſt du 97 kriegen, aber das wird dirr viel d fen. S e du e de carg t gemacht, weil i e ſitzen n,aber konnte c denn dafn

Enttäuſcht blickte Beate auf die wenigen Gro
n. Die langten kaum für das Allernötigſte.

Beim Krämer hatte die Mutter noch ſieben Böhm
ulden. Ehe die n ahlt waren, borgte er

nichts, und Milch mußte. ſie doch für das Kind
haben. Erſchöpft und entkräftet wie ſie war, war
die Enttäuſchung zu groß für ſie. Beate ſank kraft
los auf die e nieder und brach in einen

lagen und Tränen aus.
Unruhig trat Paul Birkner von einen Fuß aufden andern Teufel! Was ſollte werden, mat der

Alte pufaut in den Stall kam?“ Dann flog das
Mädel zuerſt verkehrt aus dem Hauſe, und er
folgte S Verdammt noch mal! Schließlich

einwar es doch Kind, und erx konnte es nicht verhungern laſſen. ne es uig
Geld kann ich dir nich geben“ ſagte er, g.da z du meine Uhr, 's is ne ibeee r Alte

t ſich freilich mit 'ner goldenen. So,en bon der Kette loszemechtt Da ſie
ein!“

„Aber die mi eglehluchzen hethet Wie W e
Krämer tragen!“

Kind!“ „Nee, damit mußt du in die Stadt gehen“, be„Mädel, reitet dich denn der Teufel, daß du lehrie Paul ſie. 4 fdich hierher t?“ fragte Paul Birkner. Wie Gewölbe, da tn L Sckie e t

biſt du denn überhaupt reingekommen? t dulb
denn gar keine Furcht vor meinem Vater?“

„Doch

n n re r moder lang verheißen, mag er mich ſchlagen, ich gehe
er wie dein

vingt.

Ru, ſie hat vierzehn Taler tnoch ganz neu S te Sirinet
abe ich nämlich ver oren.

nich eher, bis du mir geholfen haſt. Es is ja füMan Kind. Ach Paul es is a ein ſhmuces 'viegſt du nich dafür.“

von
jung und alt, „Der, Freſs

beginnen die

„Was r regnarg Furxcht“, Beate, „aber wenn Begate ann ich denn dafür kriegene fr S
r

r.

Mehr wie vier Taler

(Fortſetzung folgt

ratede

wl

e

wenn du vor der vollen An ſitzeſt, und du

T B.
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Drittes Blatt

die kommuniſtiſchen Stadtverordneten fortgeſetzte
Angriffe n den ſozialdemokratiſchen Stadtver
ordneten Ur ich. Der verlorengegangene Rohrle ger e in Berlin en rigen inArbeiterſchaft. r Linie die Veranl itädDer Generalraät e ehe u gt i iſten h in e e

beiterpartei bear der Ar Kommuniſten ins Geſicht, daß ſie keine Ver
ſationen, noch vor Ende dieſes Jahres in anlaſſung hätten, über Korruption ſchrei

einer gemeinſamen Sitzung darüber aus ben, ſolange ſie ſich noch gewiſſe Mitglieder in
zuarbeiten, wie der Preſſe die nötigenſihren Reihen gefallen ließen. Ein Mann,

Stadtverordnete Wis
ugegeben habe, bei Sklarek

ann hinterher einen gegen

finanziellen Mittel gneinem großzügigen wie de rm geſriß
Ausban jur Verfügung geſtellt werden ewſri, der ſelbſt
kännen. Es iſt geplant, zu dieſem Zweck 15 Mil
linen Franken bereitzuſtellen. Die Arbei

f m. 2 AAnläglich der Verbewoche dayee Sein e r für die „Rote
rden macht, die vorgen dieſe Mitteilungen um ſo größere Veach v 7 ren noch als n re

aus den

Entweder oder.
Die Kommuniſtiſche Partei hat r

niſten Heinrich Vogeler ausgeſchloſſen, Belagerungszuſtand„Rote Hilfe“ hat ihn ebenfalls hinausgewopxfen. gegen Streik.
Man kann den Namen Heinrich Vogeler nicht Schüſſe gegrn Streikende
nennen; ohne an Worpswede mit ſeiner eMalerſchule zu denken. Der Maler kam als reiner Vergnahme r ber
Wealiſt zur Kommuniſtiſchen Partei nicht wie gegen bluti See e der Belagerungs
jene Salonintellektuellen, die dem Zug der Modelgſtand verhängt. Alle müſſen um
folgend in Parteien kommen und gehen, j0 Uhr abends geſchloſſen ſein.
ſondern aus ehrlicher Ueberzeugung. Er wurde Der verhaftete Gauleiter des Fabrik
Kemmuniſt nicht nur mit der Phraſe, ſondern zog ſarbeiterverbandes und Streikleiter Pie-
die Schlußfolgerung, daß nach ſeinem Eintritt inſters, der an den blutigen Vorkommniſſen nicht
die Kommuniſtiſche Partei auch ſein Handeln im beteiligt war, wurde inzwiſchen in das Unter-
Einklang ſtehen müſſe mit dem Schritt, den er urgegrtt ngnis wtg in es e T
vollzog. Er hat ſein Haus in Vorpswede, Aufruhr eingeleitet werden. Na den Be
bisher ein Heim der Kunſt, der „Roten Hilfe richten von Augenzeugen in „Het Volk“ hat ſich
als Kinderheim geſchenkt. Nun iſt erſdie Bevölkerung von Magſtricht trotz der e
aus der „Roten Hilfe“ heraus geworfen —kation durch die Streikbrecher am Mittwochabend
ſein Haus fliegt ihm natürlich nicht nach. völlig ruhig verhalten, während die Polizei blind

Vogeler hat ſich gegen ſeinen Ausſchluß zur lings 60 Schüſſe abgab.
Wehr geſetzt. Jn einem Rundſchreiben an den

Vom enolijchen BergbauReichskongreß der „Roten Hilfe“ prägt er den Satz:

London, 17. Oktober. (Eig. Drahtb.)„Der kommuniſtiſche Parlamen-
tarier lernt es, im Parlament den Kampf
gegen die bürgerliche Geſellſchaft mit den de Der Sekretär des Bergarbeiterverbandes betont
magogiſchſten Mitteln zu führen. e bürgerlichen Preſſemeldungen, daß dieRest ſo Mobiliſiert aber der intellektuelle Exekutive ſeines Verbandes noch keine end
Parlamentarier dieſelben Kampfmittel im Brugültige und ins Detail gehende Verſtändigung über
derkampf diesſeits der Barrikade, ſo bedeutet dasſdie von der Regierung zu treffenden Maßnahmen
den Verluſt des Vertrauens der die hinſichtlich der Arbeitszeit und der Reorganiſation
völl e des Weges zur Einheitsfront des Kohlenbergbaues erzielt habe. Es kann jedoch

des Proletariats. S e r e er die r zumJdealiſt Vogeler Konſ e n n zwei Etappen ſta n wird.wegt in ein n c Eine halbſrindige Herabſe der Arbeitszeit ſoll
i Gebiet ht nicht daß di Ko bereits zu Beginn des nächſten Jahres vorgenomchem zog, verſte nicht, daß dieſe nſe men werden. Die geplante e en
quenz auch in der Politik durch geführtwird ferner die Schaffung einer ZentralVerkaufs
werden muß. Wer den kommuniſtiſchen Parlamenorganiſation vorſehen, in der Arbeiter und Konſu
tariern im Parlament die demagogiſchſten Mittel menten nach dem deutſchen Muſter vertreten ſein
zugeſteht alſo vor. allem gegen die Sozialdemo werden. Den dritten Hauptpunkt der vorläufigen
kratie und die große deutſche Arbeiterbewegung! Reorganiſationsmaßnahmen wird die Verſtaat-
der kann dann auch nicht klagen, wenn ſie von den lichung der ſogenannten Royalties (Bodengerecht
ſelben Leuten, die er deswegen lobt, gegen ihn ſame) bilden.

ſelbſt angewandt werden. Ein r nkonflikt iſt zwiſchen den 60002 Metall r von Saitnt Nargaire
Eine Gemeinheit. Jn den Betrieben und der Direktion der Werke ausgebrochen.ine ſtinkende

Nürnbergs wurden in den letzten Tagen kommu
niſtiſche Flugblätter verteilt. Unter der Ueber Gewerkſchaften im eigenen Haus.

ohrenbetäubend war, nahm erſt ſein E

ſchrift: „Achtung, hier Redaktion des Roten Sen
der“ wurde ein Bild von Hermann Müller
veröffentlicht. Es zeigte ihn mit einem Gummi-
knüppel in der Hand, wie er ſich die Hemdsärmel
aufſtreift. Neben dieſem Bild ſtand zu leſen: „De
war krank und iſt nicht krepiert.“ S

Dieſe ſtinkende Gemeinheit kann nicht mehr
übertroffen werden. So etwas nennt ſich noch
Arbeiterpartei. Der Gummiknüppel iſt noch viel
zu ſchade für ſie.

Aman Allahs Nachfolger.
London, 18. Okt. (Radiomeldung.)

Reuter meldet aus Kabul, daß die afgha-
niſche Nationalverſammlung am Donnerstag den

nwärtigen Machthaber Nadir r zumn von Afghaniſtan gewählt hat.

KommnniſtenKrawall wegen des verlorenen
RohrlegerStreiks,

Am. Donnerstagabend kam es in und vor dem
Berliner Rathaus zu Radauſzenen. Die Radau-
ſzenen im Jnnern wurden von den Kommu-
niſten veranſtaltet, die vor dem Rathaus
waren auf kommuniſtiſch geführte Erwerbsloſe

m gr. ro d eten Verſammlung mit S e a ee erordnetender Distuſſion einer Anfrage wegen der Vorgänge Das neue Heim des Zentralverbandes der Angeſtell

im Berufsſchulweſen begann, richtetenl ten (ZdA.) in der Hedemannſtraße in Berlin.

in Gesen Tagen gilt es, zu Haus, im
freundeskreis bei jeder Geolegsen-
heit für Gie Sozialdemokratie and ihre
Presse zu werben

——„—„=J27

Generalſtreik in Lettland.
Wegen Raubes der KrankenkaſſenSelbſtver

waltung.

Die lettiſche Regierung hat den Krankenkaſſenauf dem Verordnungswege ihre bisherige al

verwaltung genommen. Die lettiſche Sozialdemo
kratie wird dieſen Streich am Freitag mit einem
Generalſtreik beantworten.

Die Abſicht der lettiſchen Regierung ſteht imWiderſpruch zu einem e chluß des

nalen Krankenkaſſenkongreſſes in Züri
eine Entſchließung für die Selbſtverwaltung aller
Krankenkaſſen verabſchiedet wurde. Jm übrigen
iſt der Entſchluß des lettiſchen Kabinetts auch mit
der Verfaſſung nicht vereinbar.

Sport und Spiel.
Arbeiter Turn und Sportbund,

2. Kreis 6. Bezirk.

auf dem

Die
der Bezirke macht die Einberufung einer Ver

und Stellungnahme zu den Vorſchlägen des
vertreters. 2. Bericht über die La im
3. Verſchiedenes. Bundesausweis nicht

W. Raſch, Bezirksvertreter.

Serien-Dabellenſtand P

der 1. Klaſſe im Handball des 6. Bezirks, 1. Runde. n Sdtrd, idub rigen eher u Biir
1. Gruppe:

l 8

218Verein 2 7 Punkte Tore
v S 7 S pl. m. pl. m

Fichte Ammendorf 4 4 8 31 6
S Dieskau J 5 4 en 1 8 2 38 21

Naundorf b. R. 52 2 4 6 (16 23
Teutſchenthal 512 3 4 6 (13 29Trotha J 4 n e 4 8 12 26

2. Gruppe:

Fichte (Halle) 4 4 8 50 6
S Zwiniſchöna 6 4 2 8 4 134 34S Kanena 53 2) 6 4 24 24Regatta-Klub 4 1 3) 2 6 21 33Othello 3 31 6 727Wörmlitz 5 5 10 830

Allgemeine Rundſchau.

Die Kölner Rheinlandhalle bereitet
für den Monat November einen neuen Box

Jm Hauptkampf ſollen ſich derabend vor.
Kanadier Larry Gains und der Engländer
Harry Croßley paaren. Die Genehmigung zu

dieſem Kampf wurde von der bereits erteilt. Jm Siegesfalle ſoll l Larry Gain s
im Berliner Sportpalaſt mit Europameiſter
Pierre Charles kämpfen.

ge der Reorganiſation des Kreiſes und ren d

einsvorſtändekonferenz notwendig. Jchlade daher zu Sonntag, den 27. Oktober, vor ehe De e Du
mittags 10 Uhr, im kleinen Saal des „Volkspark“ Fichte Ammendorf (Troiha). 11 u
z Halle ein. Jeder Verein muß vertreten ſein. hr: Ra

agesordnung: 1. Reorganiſation des Begzirkes

vergeſſen.

Meng den t. Oivder

Die Jnternationgale Box Union hat
d n Meiſter Knud Larſen und denSpanier Girones um

meiſterſchaft im r t zuelaſſen, die Larſen bekanntlich n egen Nitvertei-
ganz ſeines Titels abgeſprochen worden war.

er reffen muß bis zum 12. Dezemf r erledig
in.

2

Der in Deutſchland bekannte S
Schwergewichtler Giuſeppe Spalla mußte
Valencia im Kampf mit dem Spanier a
guibel mit einem Unentſchieden begn en.

2

Die deutſchen m errangenin Keijo (Koreg) einige rfolge. Sdracher
lief 100 Meter in 10,3, Wichmann Meter in21,7, Dr. Peltzer 400 Meter in 50,4, Böcher 300
Meter in 2:02, Peltzer 1500 Meter in 4:15. DieH100-MeterStaff gewann Deutſchland mit
42,9. Jm Weitſprung erreichte Köchermann 7,45
Meter. Jm St prung ſtellte der Japaner
mit 4,10 Meter einen japaniſchen und er
mit 4 Meter einen deutſchen Rekord auf.
Hirſchfeld ſtieß die Kugel 15,96 Meter.

Die italieniſche Straßenmeiſter
5 er beendet. Sieger blieb erwartu

mäß Alfredo Binda, der es auf 15 Punkte
rachte. Den nächſten Platz beſetzte rini mit

8 Punkten.

Der Jnternationale Schwimmver
band (Fédération Jnternationale de Natation
Amateur) in London beſchloſſen, im Jahre

eine z Wiſch rlin Eineun e iſchen Schwim ammesſei tche nicht de d ſmnnn der eefreſer ge
unden.

7

Die im nächſten Jahre in Montevid o
erſtmalig ſtattfindende Fußball-Welt-

das Fernbleiben
panien weiter an

Intereſſe ein. Deutſchland beteiligt ſich bekanntlich
auch nicht.

S än hd rmmuacſtumnmgem.
Bezirk. (Handball.) Se ri iel N. Oktober.11 r erlin f2 Zahna 9ä Krmer-

dorf). 15 Uhr: ndorf b. M. I ſe 1 rWörmlitz). 16 Uhr: Niemberg L W ün).

rn ine t dernaal u W Uhr: Pi d Wörmla eder ihr See
Krauſe Reideburg).

upt Friſchauf). 14 Uhr:
mmendorf Jgd. (Fichte). 16 Uhr: IImend 14 Uhr: Löbejün Re

14 Uhr: Queis I o I (Sqhw.Ammendorf). Uhr: Eis dorf II Schraplau II lig).15 Uhr: Kayna II Naund f. M. a e r
14 Uhr: Sennew enr: Zwintſchöna l

Canena). 14 uendorf S. Trot Osmünde).
4 Uhr: Schafſtädt Möckerling II (Stedten). en undReichsbanner haben ſofort Platz und Zeit zu ihren Spielen

reis beim BVörſenleiter anzugeben.

6. (Haudball. reinspielleiter! r dem 2. Rovemter t 14
in Reideburg prt tigall“) einzu entr Reideburg 2 Arbeiter We erſportverein

anner 3, Regatta-Klub 3, Dieskau 8 und O

e wird beſtraft. ift, u
angeſe t 'prakti dlegen ſollen. Die dazu angeſe a ehe Sten

Adolf
Mansfelder Bezirk.

S t den 20. ober finden folgende Bviele ſtatt unter c i4 e in Unterwiederſtedt. Iwieder p. in e een

lt ittags uhr 1b it an Mine okbre di vi-
Die bereits bekanntgegebene a indet nicht am

Sonntag, dem N. Oktober, rn W r ſondern
ſchon vormittags um 10 Uhr Pfarrholz Katt.

W. Krummel Börſenobmann.

8. Bezirk. (Männerturnen.) Unſere nächſte Lehrſtunde
findet t wie planmäßig r am 20. Oktober, ſondern
am 27. Oktober, vormittag 8 Uhr, in Gräfenhainichen Turn
halle) ſtatt. Es geht den ganzen Tag über. Sprungſeile ſindmitzubringen. Edcheinen iſt Pflicht aller Turnwarte und Lehr

gangsteilnehmer der Bundesſchule.

Heinrich Riepe, Friedersdorf.

Werge, Schiriodmann.

c 77dige Halle iln P Sonnabend, den19. Oktober, 3820 Uhr Uebungsſtunde der erſten Riege und
Vorturner im „Volkspark“ bis 21 Uhr. Anſchließend Vor-
turnerſitzung.

Urbeiter- Rad und Kraffahrer-Bund „Solidarität“, Orts
er e. Sonntag den 20. Oktober, Beſichtigunges Waſſerturms. Treffpunkt nachmittags 2 ühr Feuerwache
Süd, Ede Lauchſtädter Straße. Freitag, den 25. Okto
ber, Generalverſammlung im „Volkspark“.

TB. Die RNaturfreunde“, Halle. Heute abend Vor
tragsabend „Säkſche Glaſſigger“. S 33 Treffwande
rung der Ortsgruppen in der Aue, an der Mühle. Treffpunkt
7.30 Uhr Ranniſcher Platz.

Winter Paletot
Marengocheviot, 2reihigeForm. vraftiges Paiter, mit

Samikraxgen, ſadellioser Sita,
s et klein m e

Winter Ulster
dinugrauer Furbion, warme

Ahfütterung. anpenehen i wer
Tr W 3leiliger Ruudgurt.biit J erurbeitungc WJ

J e

Halle am Markt

Sacco Anzug
dlau feingerippter Twill,

moderne2reihige rorm. gute
Innenverarverung, elegante

Pabform

An r fo vonMerseburg, Kleine Ritterstraße 6



Terror beim n
r Wer arertten m e

Weniger in Knapendorf beſchäftigt war,ſich auf Feine Arbeiteſtele auf 18 l
geben. Sein Arbeitgeber rief ihn zu ſich und ſagte eineetwa folgendes: „Haas, Sie ſollen w r

Anmeldung zum 7kommen. Gehen Sie alſo gleich einmal

der als in letzterS per ä rſſung, daß etwas mit ſeiner i
dung i ſtimme, und

Sache komiſch vor und er en weil er der r

faſſung iſt, daß auch die Papiere der anderen r
in Ordnung ſind, danach. Jetzt wird ihm

d e i e e 7ren ſei as iſt rt und verlangtnoch S damit er ſeinen Namen ſtreichen kann.

Jetzt wird ihm die Liſte verweigert mit
dem Bemerken, daß eine Streichung nicht
vorgenommen werden dürfe Haas geht
zu ſeinem Arbeitgeber und ſtellt ihn zur Rede, weil
er ihn belogen hat.

„Du biſt wohl auch ſo ein Holzkopp aus dem
Haag Was bildeſt du dir denn ein Der Name
auf der Liſte wird nicht wieder geſtrichen!“

So und anders die Drohungen dieſes Ar
beitgebers. Haas fühlt ſich bedroht und hat Angſt, De
weil er weiß, daß ſein Bauer im Stahl-
helm iſt. Er täuſcht dem Bauer vor, daß er aufs
Feld geht, und läuft nach Merſeburg zum Bureau
der SPD. Von hier aus wird der r
Mitteilung gemacht. Der LandjDer Name wird i a S
wieder nach Knapendorf zum

St Luitpold Stern (Wien) ſpricht

en dem 21. Oktober, um 20 Uhr, im
Neuen ähenhaufe? über: „Das roteWien die r rea e t rbewegung

rreich ante Ausf
Als im ver e ahre Luitpold

„Tivoli“ über enkampf und Maſſenſchulung“ ſprach und r 4
ine hege ne

machte, wurde er S e bieſammlung in e es Thema ausede St ipet 95 in venrichen e a er
Den Verſammlungsteilnehmern itereſſante, hre Stunden be d en Be w,

Kommt zur Fugend!
An alle Parteigenoſſinnen und Parteigenoſſen!

u v So Arbeite er r

e

o V an T ind Jugendan“ eine U nofeier,S r alle Genoſſen und d
und. gar ein wie Kre P

e
n e eheErhät Merſeburo ein Sommerbas?

Die Stadtverwaltung hat, wie wir erf
der imen Stadtverordnetenſitu diza eninſel und das r a
ſt ü a Es handelt ſich hier um daz Jnſel nachgeh n et e

1 War dies dem Mm die 3 ging einen lange n r

S za wen en G h i
Averfall aus aus Rache.

rkehr

längerten Bism eine Frau von zwei7 einem Mann und e 5
e

usweiche ſoll die Duefterbers ine a e er Autos man e Mannen

T r nes e th d eden e un S ſent

Wiehe de Vet geht in den Artener Fleiſchereien vor
Lohn, weil derBauer 'anter r et elung fal e dte men vier nHer Tatſa hen zu einer t aatsfeind Wahlarbeit. h eng ne en,

lichen Handlung e Auch diesmal ogenan rnieiſter
be de do z W 7 e h be eie Cenceeng leheeleſen bie feigen

Der See e 2 S werde bie re tungPapiere b lt aberdenverd r retſcherten Sohn ein, en e ns n e und ſich Werner t 2
kündigen müſſe. Der Deutſche r ar Arlern als keinew. n. a e r e 1o29. Dr. Moeſeriß„Stammrolle der Es der e r Kenntnis riſt, wie der Fall zeigt, notwendig, beſtimmten dank einer inKrternadeborſehern e n tenerdi der wier ſind et älle mitzu Bedürftige auch nur geri
teilen, damit u Gültigkeit dieſer Ein n ſei es er

geſehen wird. Mehrheit

Wyeichann nicht m an echien in der n von i re der le den Sa ne

15. Oktober 1929, abends Wir glauben wohlr llen würde, Wenn

e enichnung e von hren ge men, wenn nicht mit Beſehen daß das betreffende
ten Ja wäre.77e den 14. Oktober 1929.

(Stempel d. Gemeinde) n ber 1029 W

anneaaaeeeeeeeeee7 der „Saale- Zeitung in wirkt die Sgon am Sonnabend vor achtden dere Sie i vergeſen ten Poli ber e e r rn de deren Fritz Ehrenpfordt m
zt möggte er ſeine oberſten Vorgeſehten, die nicht ganz unintereſſante Bergangenheit Als ehe-ſfolee Dr. Moeſeritz behauptet hat, daß

n ein Vortrag er Diſgiytin gehelten wird. ſleiter felbſtverſändlich ein treudentſher Mann von e e h d Ab ſhlahtung
Wie wir erfahren, iſt bei der vorgeſetzten Dienſt r r r et de e Sinne iſt,

behörde, dem Landratsamt in Merſeburz, bereie z gab e e de auf, der en ine zurng der ne

r ergeben zu en, um a
inneraplegen Dieſer S Hut i Sein

Tagen

er ele erſtattet mutlich, weil es mit ſanſt nicht n u Mit der Erklärung, die, wie wir de dieſer
iſt, wie man heute unſchwer an den famoſen Ko en Friy Ghrenpfordt in der n

centr c Caid, c Ernte, Luzia re übrigens ein T s waven, r wettzumachen, kann
eiin eNationalſozialiſt. Bevor er dann vor einmal eingetretene Vorurteil für dieſen der euen

v Wo in Monaten zur „S. Z.“ kam, übte er das Amt des Fleiſcher nicht gutgemacht werden. Den Konſu

Vom Sonnt ten kann es gleichgültig ſein, ob ſieder S r 5 h eheine du h der Ortägrappe Werncerne der v n en unreeeee
das r er d r tn t u die Freivant gebrachtrm Redakteurkrei u verkauveſſerkhyerer auſer S eb zu ſetzen. Forker nicht We W h. Pep den zuſtändigen Stellen verlangen wir, daß

zeihlich, wenn ein Mann, der weder Journaliſt iſt, r e ganze r ehe t leEuflöfung tändlicher Fortbildungs nohh von Politik einen Schimmer hat, Jetzt in einem meinheit ünterſücht und reſtlos aufge

ſchuten. „politiſch neutralen“ Blättchen politiſche „Leit
dez Vinterdaljabres ſind durchſete l Wert deine de Peſere g. Ein MWerlandwer“, das abgebrochen wirt

enberg n-Union“. Mit der irre ehemaligen rS n e e t nenglück in die Pane t der n Verkehrset r Berlin übergegangen. Die EigentümerinJ u und r d e die von a an t vor einiger Zeit das ganze Werk mit ſämt
den i h er t chen Maſchineneinrichtungen an eine e

irma zum Abbruch verkauft. Jhr nünen ger Schulmeiſter, gehört dem Stahl helm Wert nichts, weil der frühere Beſitzer
der Rübenkam- an. Ah eine wirklich „ſeine“ Geſellſchaft, die die Rechte am Verſergun biet ehe b

a 4* be 527 Den begann in Schafſtädt die braven Spießbürger und bauern von Sangerhauſen getietqp derr z eßerienrwent lag alſo brach
Krribedrrettenne m Tage vorher wur und Nachbarſchaft über die „Vorkommniſſe in un ohne et darnieder, 05

wie üblich, d. Leute angenommen und die ſſerem Vaterlande“ auf dem Laufenden hält. Selbſt weh erſt kaum von v inn des Krieges mit
verteilt. Wenn nun ein großer Teil der verſtändlich: durch hre Brillengläſer geſehen. Die allen techni e Strungenſhe ten eingerichtet und

uwerbsloſen g2pff fft hatte, für eini Arbeiter, die in keiner Weiſe in der „S. Z. ihre v das Betriebsrecht zur
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dieſe Elektromaſten wenigſtens in ihrem unteren

Teil mit Holz verkleidet werden, wie dies teilweiſe
ſchon geſchieht.

Schwerer Anfall auf der Kupferhütte.
Der in der Kupferhütte in Hettſtedt beſchäfti e

32 Ja hiererlitt beim Abtransportieren einer Gießform mitr t v h flüſſigem Kupfer eine gefährliche Verbrennung am
es der Kundgebun gen ganzen Körper. Der Riegel der Gießform hatte ſich

nach Hauſe zu n e i an ühren ſein.
tat Auto über Lo Pro ergeben Gibt es doch genug Arbeitsloſe,

e r e u la rausn r die dern üte t wer t t i e e c Se en sneſahr h

m t o der] Die im Schulvorſtand erfolgte ausgedehnte Aus W effentliche Kundged nun
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Projekts munalwahlen, m et e en m.
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Schulknabe iſt bereits geſtorben.

Mitteldeutſche Rundſchau
Am Elektrizitätsmaſt die Hand wfia g 7 x See von u i ſind

verbrannt. S v e n e e erommen e au eTiere der 500 Kolibriraſſen gt e 4

Das Urteil im Schlachthof-Prozeß.
Jm e wpetr Schlachthaus wurde

eine tote Elſter, die er dort oben hängen ſah,

Großer r
in Berlin.

140 000 Mark erbeutet.
Berlin, 18. Oktober. (WTB.)
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auf.e d et au S
Bau auf ſozialdemokratiſchen Enteas beſchloſſen
in den e Jahren die Richtung geleiſtet. Um dem gegenwärtigen Klaſſeinduſtrielle Aſien ne z
W ve nen er Ab 1. November werden dieni nen r A en u l eme r Naundorferngs und en und eine und das 2 d rt üpolitik hatten S üllen
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Sletschenwassen, die bis zur Unstrut und nach Türingen relchten

M

e

in cüie Vorzeit
Wenn du wanderſt, ſieh nicht nur nach der Sonne,

ſieh nicht nur den blauen Himmel, freue dich nicht
nur der Wälder und der ſchön geſchwungenen Linie
einer Hügelkette, laß nicht das Silberblinken eines
Fluſſes dir genügen, achte auf ſein Tal. Wenn du
ſtrahlend die Sonne aufgehen ſiehfſt, wenn du ins
Weite ſuchend ſchauſt, dann bück dich auch einmal,
dann hebe den Stein, der dir vorm Fuße liegt,
auf. Sieh ihn dir an. Was hältſt du in
Händen? Du weißt es nicht, „nur ein Stein“ ſagſt
du und wirfſt ihn fort. Heb' ihn noch einmal auf,
geh ein paar Schritte zu dem Steinbruch und ver
gleiche. Was hältſt du für Geſtein in Händen
was für Geſtein iſt hier gewachſen? Dunkelrot ſind
die Felſen, auf die du ſiehſt, ſchwärzlich-grau iſt der
Brocken in deiner Hand. Jſt das ſo unbedeutend, iſt
das ſo gar nichts Wo kommt pieſer dunkle
Stein her? Woher die Farben der Geſteine? Wie
entſtehen Geſteine? Warum und wie ſind Berg und
Tal geworden? Was weißt du von dem Werden
unſerer Erde? Du höältſt einen Zeugen in Händen,
der von ungeheuren Ereigniſſen erzählt.

Dies ſchweigende, unſcheinbare, graue Stück
Stein iſt ein Erzähler, es erzählt dir von Kräften,
von Gewalten, von Sdickſalen, die ſo unerhört ſind,
daß kein Dichter Phantaſie genug hätte, ſie zu er

wäre nicht dieſer Stein ein Zeuge. Ein
remdling iſt dieſer graue Brocken, hoch im

Norden, in Schweden iſt ſeine Heimat. Wer ihn
hergebracht hat? Das Eis. Du ſtaunſt, aber es
iſt ſo.

Vom Norden her drangen die Eismafſen ſüdwärts,

chürften das Oſtſeebecken aus, ſchürften auf
Weg alles obere Geſtein ab, trugen in ſich

Schutt und Trümmer, rieſige Blöcke. Auch unſer
Stein war ſolch ein Rieſenblock.

Mit dem Eiſe kam er, hierher, ſüdwärts, ſüd-
wärts drang das Eis, über ganz Nord deutſch
land lag es als eine mächtige Decke. Unſer Stein
zog mit, immer weiter. Das Eis trug ihn bis ins
Unſtruttal. Die weiteſten Ausläufer gingen
bis nach Gotha, dort hatte es ſeine Grenze.

Tauſend Meter hoch lag über unſerem Land
das Eis.

Stell dir das vor, lange, lange Zeit lag hier 1000
Meter dick das Eis! Die Zeit ging ihren Weg, ſieg
reich drangen andere Kräfte vor. Das Eis mußte
weichen, blieb einmal liegen, mußte wieder zurück,
weiter. Wo es einmal halt machte, ſchüttete es
Schutt und Trümmer als Wälle auf, über manchen
Berg gehen wir heute, manche Hügelkette ſehen
wir, die vor langen Zeiten das Jnlandeis zu
rückließ auf ſeinem Rückzug nach Norden. Nicht nur
Berge und Hügel blieben liegen, ſondern

das ganze Land wär beſchüttet mit Felsblöcken,
Trümmern und Schutt.

Die Schmelzwaſſer, die nach Süden floſſen, arbeite
ten nun das vom Eiſe liegengelaſſene Material zu
Sanden und Kieſen auf. Jn Norddeutſh
land liegt die ehemalige Landoberfläche an vielen
Stellen bis 200 Meter tief unter dem Geſchiebe-
material, das uns die Gletſcher brachten.

Was aber war für ein Leben, als nun das
Land frei war von der rieſigen, erſtarren machenden
Laſt der Eisdecke? Die Flüſſe, die ſo lange gefangen
lagen, floſſen neu, ſuchten ihr altes Bett. Wo aber
war das? Zugeſchüttet, durch Wälle von Geſtein
geſperrt, an anderen Stellen waren tiefe Furchen
geriſſen, alles war verändert. So ſchuf ſich der
Fluß ein neues Bett, benutzte, was ſich ihm bot.

Früher floß z. B. die Saale über Leipzig,
ſpäter floß ſie im Tal der heutigen Reiden, heute
benutzt ſte von Salzmünde an das Bett der
Salzke, ſo daß man füglich ſagen kann, die
Saale fließt in die Salzke und nicht umgekehrt! Die
Unſtrut macht es nicht anders, eine Zeitlang floß
ſie durch einen Teil des Geiſeltales. Der
Brocken in deiner Hand hat all das erlebt! Das
Eis trug ihn nach Süden, ließ ihn da liegen, mitten
im Wege der Unſtrut. Wie die Waſſer nun brauſten,
wie ſich der Fluß ein neues Bett ſchuf, da lag man
ches Stück verquer, da ſperrte mancher Stein den
Weg.

Das Eis hat ſie hergeſchohen, darum nennen
wir ſie Geſchiebe.

Jetzt ging der Fluß an die Arbéit, die kleinen
Stücke rollte er mit fort Geröll ſagen wir dazu.
Die großen Steine wollten nicht weichen, aber das
Waſſer, dieſer gewaltigſte aller Baumeiſter, dieſe
größte aller Mühlen, das Waſſer ließ nicht nach.
Froſt und Hitze halfen mit, die Bruſt des ſteinernen
Rieſen erweichte, zerſprang. Wie die Rinde am
Baum ſo verwittert ſeine Außenſeite. Waſſer drang
in die Ritzen, der Froſt kam über Nacht und
Schicht um Schicht fiel ab. Nagend, ſägend
tobten die Unſtrutwaſſer am Fuße des Rieſen, er
ſfürgte, barſt auseinander, triumphierend nahm der
Fluß die Splitter mit, rollte ſie nordwärts der
Brocken in deiner Hand iſt der Reſt des Steinrieſen,

alles andere iſt zerfallen, zerſtört, zu Kies Sand
vermahlen. Wo er über das gewachſene, heimatliche
Geſtein floß, machte er es nicht anders,

ſo miſchte er nordiſches und heimiſches Material.

Ueberall war das Waſſer am Werk, halfen ihm Froſt
und Hitze, half der Wind weißt du, daß das
Sandſtrahlgebläſe nichts anderes iſt als
ein der Natur abgelauſchtes Gerät

s h
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Ueber das weite Land fährt der Wind, hu,
er pfeift, feine Sandkörner führt er mit ſich.
liegt ein Stein im Weg, nun fährt der Wind
den Stein und mit dem feinen Sande ſchleift
poliert er, unermüdlich, wiele Jahre lang. Geh an
den Rand der Heide, an die Brandberge. Geh
in die Sammlungen der Geologen, ſieh dir die
Windſchliffe an, wie ſauber, genau das Sand

ahlgebläſe der Natur geſchliffen hat. Beachte die
ormen, wie mannigfaltig ſie ſind! Wie der Wind,

ſo iſt das Waſſer, unermüdlich, ewig, geduldig.

Nach dem Eis kam eine Zeit, die tiefe Spuven
zurückließ. Geh in eine Sandgrube, betrachte
den Sand. Sand iſt nicht Sand! Kies iſt nicht Kies!
Der Geologe erkennt ſofort Unſtrutkies,
Saalekies. Hier muß die Saale, die Unſtrut
gefloſſen ſein, ihre Ablagerungen ſagen ihm das, in
ihnen findet er beſtimmte Geſteine, den Schiefer des
Frankenwaldes, verkieſeltes Holz aus dem
Kyffhäuſer, Geſteine des Thüringer-
lande s. Wo das Geſtein herſtammt, da muß der
Fluß oder ſeine Nebenflüſſe herkommen. Die Flüſſe
bauten nun von Süden her das Land neu auf,
ſchufen neue Täler, neue Formen. Wind und Wetter
zerſtörten die Zeugen der Eiszeit

bis das Eis wieder kam.

Die Zeit zwiſchen den Eiſen Zwiſcheneis
zeit war eine Zeit der Ordnung. Waſſer ordnet,
räumt fein ſäuberlich alles auf, ſchichtet Großes und
Kleines nach dem Gewicht. Mit Macht und Druck
kam wieder das Eis. Schob über die Schicht des

wie
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um
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auch Geſtein neue Trümmer, neue Fels
blöcke, neues Geſchiebematerial.

Diesmal ging das Eis bis nach Halle.

Wieder lag es lange Zeit wie mag es dem
Menſchen jener Tage ergangen ſein? Aus der erſten
Zwiſcheneiszeit ſtammen die älteſten Spuren
des Menſchen. Woher wir das wiſſen? Jn
den Schichten Voreiszeitliche oder Präglacial
1. Eiszeitliche oder I. Glacial die wir nach dem
Vorkommen und dem Fehlen beſtimmter Geſteine
genau feſtſtellen können, findet ſich kein Werkzeug,
kein Gerät, kein Knochen, keine Spur vom Menſchen

Jn der 1. Zwiſcheneiszeit oder I. Inter
glacial, die wir auch nach dem Geſtein beſtimmen

können, finden ſich zum erſtenmal Steinwerkzeuge,
Faufkkeile, Feuerſteimeſſer und das verkohlte Holz
von Feuerſtellen. Wie mögen dieſe Menſchen geleb.,
was mögen ſie empfunden haben, als langſam, un
edbittlich, raſtlos das Jnlandeis nach Süden drang?

Wieder mußte das Eis zurück, wieder ſprangen
alle Waſſer, wieder begann das große Aufräumen,
das große Umformen. Neue Schichten lagerten ſich
über die alten, neue Landſchaften entſtanden. Neue
Wege ſuchten ſich die alten Flüſſe bis das Eis
zum dritten Male kam.

Das III. Glacial berührte Halle nicht mehr, es
ging nur bis Wittenberg,

aber es brachte wie die erſten zwei rieſige Blöcke
mit, ſchob eine neue Decke über das Alte, ließ
als es endlich weichen mußte Berge, Hügel,
Höhenzüge zurück.

Groß und gewaltig ſind dieſe vergangenen
Zeiten, zahllos ihre Zeugen, nicht nur Stein, Kies,
Sand reden wer hat noch nicht von Verſteine
rungen gehört? Winzig klein, rieſig groß finden
wir die Reſte von Lebeweſen, von Foſſilien, die

foſſilien. Wie reich, wie hoch entwickelt und wie
ſeltſam eigenartig iſt die Pflanzenwelt jener
vergangenen Zeiten. Wie wichtig iſt die Kenntnis

das Salz? Dem Salz und der Saalefurt verdankt
Halle ſein Entſtehen woher die Furt, ja, woher
der Fluß? Ein Meer von Fragen tut ſich auf wir
fragen nach dem Leben ſelber! Denk an unſer Salz,
unſere Braukohlen, unſere Rübenfelder! Iſt das
nicht der „Grund“, Grund in vielerlei Sinne, auf
dem unſer Leben, unſere Wirtſchaft, Handel, Jndu
ſtrie, Vergangenheit und Zukunft ruhen? Denk dir
die Kohle weg, was dann? Leunag, das Geiſel
tal, kurz, unſere ganze Jnduſtrie, was wäre damit?
Wo fänden wir Arbeit, Brot?

Sollte es uns nicht reizen, einmal an die Wurzel,

an den Grund unſeres Daſeins zu greifen
Iſt es nicht wichtig, notwendig, zu wiſſen, wie alles
wurde? Können wir nicht daraus lernen, daraus
die Welt begreifen, nicht am Entſtehen erkennen,
was wir tun müſſen? Müßte nicht gerade die
Geologie mit all ihren Unter und Nebenfächern
die Wiſſenſchaft für alle ſein?

zermahlenen Geſteins die Ackerkrume iſt

uns Wegweiſer ſind, die uns leiten Leit-ſi

aller dieſer Dinge! Wo kommt die Kohle her? Wo D

Die Wiſſenſchaft iſt den Arbeiter
i es Tor. ihm Vorung Seele in Je n rennt

mit nſchaftli Arbeiten zu bec en S Pecn die eigenartige
Bureaukratismus, Vorurteile Weltfremdheit, man

Verſtändnis für den er W R
uſammenarbeiten, das Eindringen

die Wiſſenſchaft meiſt unmöglich. Ja, beſtimmte
Kreiſe wollen das ſogar verhindern, ſie halten das
Wiſſen für ihre Domäne und wachen eiferſüchtig,
daß kein Außenſeiter eindringt. Zum Glück gibt es
hier Ausnahmen.

Dr. Hucke, der Gründer der Geſellſchaft
für Geſchiebeforſchung, ſagt:

„Wer mit Hammer und Ruckſack lozzieht, der
iſt Geſchiebeforſcher. Wir können die Mitarbeit
weiter Kreiſe, die Mitarbeit des Laien nicht

entbehren!“ uſw.
Tatſächlich iſt unter den Mitgliedern jener Geſell
ſchaft ein großer Teil „Laien“ zu finden, auch
Arbeiter ſind dabei und werden gern geſehen
leider noch zu wenige. Zu welchen Erfolgen gerade
Arbeiter kommen können, wie wertvoll, das Leben
bereichernd, ja notwendig gerade die Beſchäftizung
mit der Geologie für den Arbeiter iſt, iſt im Rah
men dieſes Artikels ausgeführt.

In der Zeit vom 2. bis 5. Oktober tagte

die Geſellſchaft für Geſchiebeſorſchung in Halle.

Der erſte Abend brachte nach der Begrüßung der
Gäſte Vorträge von Prof. Weigelt und Dr.
Röpke, der zweite Tag eine Exkurſion ins
Geiſel-Unſtruttal und nach dem Sal-
zigen See. Der dritte Tag Vorträge von Dr.
Voigt, Heſemann und Nuß und Beſich
tigung der Sammlungen Die geologiſchen Samm
lungen in Halle ſind unentgeltlich Mittwochs von
2——-4 Uhr zugänglich: Sie befinden ſich im Jnſtitut,
Domſtr. 5.) Weitere Vorträge und Beſuch des Vor

beſchloſſen den Tag. Der letzte Tag
eine Exkurfton nach Landsberg,

Niemberg, Petersberg; Wettin Raum-
mangel verbietet, des näheren auf die Ergebniſſe
der Tagung einzugehen. Geſagt ſei nur, daß alle
Teilnehmer trotz der Unterſchiede der ſozialen Ver
hältniſſe im beſten Einvernehmen und mit regem
Eifer bei der Sache waren. Wenn dieſe Tagung an
regend wirkt und auch weitere Kreiſe zur Beſchäf

zweck erfüllt.

h e hIII

Unter Gelehrten, Aerzten und Sammlern der
Geſellſchaft für Geſchiebeforſchung fand i einen
ozialiſti hen Arbeiter, der durch ſeine
unde und Präparate unter den Mitgliedern der
Seſellſchaft einen beſonderen Ruf genießt. Mit ihm,

einem jungen Schloſſer aus Berlin, der zur
zeit arbeitslos mit dem Rade nach Halle gekom
men iſt, plauderte ich über die Geologie und ihre
Bedeutung für den Arbeiter.

Wie er „Gesehliehbo-
fors eher warcte r

zwiſchen Kapital und Arbeit, in all den Erſchei-
nungsformen unſerer Zeit, ſtehen wir jungen Men
ſchen und ſuchen nach einem Halt, nach einem Feſten,
nach einer Anſchauung. Die Kirche iſt uns fremd,
ihre Lehre für uns inhaltlos, eine andere Welt
anſchauung zu erringen iſt notwendig. Der Wider
ſpruch zwiſchen Kirchenlehre und Natur führte mi
zur Naturwiſſenſchaft. Wie oft habe
nach den Sternen geſehen, mich in fernen Welten

iſt die Welt t wie die Erde entſtanden? Wo
kommt der Menſch her? Wie hat er ſich entwidkelt?
Wel ormen hat die Geſellſchaft der Menſchenim Ja und Werden Entwi e

ft und W

t ern levnen, das wollteich auch nicht, ſo kam ich zur Geologie. Das lag
ja auch nahe, denn welchen Arbeiterwande-
rer beſchäftigen nicht Form und Aufbau einer
Landſchaft? So zog ich los mit Hammer und Ruck
ſack, und ich bin ſtolz darauf, daß die r
Herren unſerer Geſellſchaft vor dem Arbeiter Ach
tung haben.

was mir et Ge010
weuts t eDas, was ſie werden ſollte, Mittel zu einer

neuen e r t a, faſt möchte ichſagen, die Geologie iſt meine Weltanſchauung. J
habe Foſſilien geſammelt, ganze Entwidckelungsketten

A u ä
die die Hüter des Wiſſens einnehmen.

tigung mit der Geologie bringt, ſo iſt ihr Haupt

Jn den Kämpfen unſerer Tage, im Ringen Klaviert

geträumt, ſehen, ſehen wollte ich die Sterne. Wie d

4 r

Künſtler ſie erſinnt.
Tiere ſind ausr a. daß n ſrehſtein unteres und oberſtes Glied einer Entwice

lungskette vor dir, nicht willſt, daß das ein
und dasſelbe Tier iſt „Urpferd“, wenn

de
n gei ne s len e unfeen rall die

twickelung. Mich kehren meine Forſchungen,

ans kleinen, v Urſormen ſteigt das
n,

bildet ſich zu immer neuen ſchöneren Formen aus.
k us dem Primitiven, ſtiege a e Werkzeuge, Zee

e. änderne durch die Geologie das feſte Vertraue
3 t gew weiß, daß die Gee Wachen ne eine Ge

e ſchaft werden muß! Die Zeugen von Jahr
millionen der Entwickelung lehren das.

T

Wir haben auf Einladung der Geſellſchaft
r Geſchiebeforſchung einen jungen Ar

e teilnehmen laſſen.Wie an z T i Ha h
ſeiner

dem Kulturwillen, dem Drange nachi nſ aftücher Evkenntnis und wieer im Seliticriat oft in ſo hohem Maße vorhanden

iſt.

D entwickeln allear r fern

wichtigſte Darbietungen vom 30. bis N. Oktoder:

Mandolinenkonzert. 12.45paeente u s t. le t enan en13 30 tie r Skrat rt eigene h
Sendeſpiel „Der weiße re r von o von r.Montag: 16.80 Orientaliſche Muſik. 16.05 2
Die Sendel ſpricht. 18.80 Uhr: Viterariſche U
19 uhr: Elternſprechſtunde. 19.30 Uhr: Uebertr aus
u r. x un v Heine e a reDienstag: e Xicht über das Volksbegehrenr We Uebertragu war einmal“,aus Köln:nktom n Cent do do nhr: „Jm

Donnerstag: 16.90 Uhr: Sie

g. 3 e 1a i e. 20.50 Uhr: Sendeſpiel „Fahrt nach Feuerla
z7 r 19 uhr: Vortrag Profgeren a rantgeegrbie und te niſ

weſen in nedeniſo nd. 19.30 ühr:
vendmufik. 21 Uhr:

ſt i

z o hen22.90 Uhr: Operettenmuſik.
Sonnabend: 16.80 Uhr: Aus fran SpielopernKonzert). 19 Uhr: Vortrag Dr. Behm: Aktuelle Probleme t
nd ichen und induſtriellen u 19r: Kammerkonzert. Uhr: Funkkabareit. 21.30 Uhr

der Weintraub Synkopators. 22.30 Uhr: Operetten
muſik.

7

Es chon ein we beſſer orden mit den reme er populäre a wird etwas mehr gepflegt.
r was nützen r wenn Leipzigs Senderdurch den vermaledeiten weden r geſtört wird.

Es iſt ein ſtarkes Stück, daß hier keine Abhilfe gefunden werden
kann. mm ürt man das in pzig nicht ſo, wie
draußen im Bezirk, wo ein verzerrungsfreier
Leipzigs nur Leuten mit Präziſionsapparaten leidlich mögl

Königswuſterhauſen.
Sonntag: 12 nd Konzert von Guttmann, 15.40 Uhr

Wiener Muſik, beides Sachen, die man gern hört. Abends
werden iriſche Volkslieder und Gitarrenvorträ geboten.

n erauf eineuht Dienstag 20 t er
t a g Luſtſpiel: „Wenn der junge Wein blüht.“

S Ka an würde niböſe ſein, wenn die Deutſche Welle auch wochentags etwas
mehr Unterhaltungsmuſik von Berlin bringen würde, eventuellauch einmal wiſcken den Vorträgen und in Abwechſlung mit

den Provinzſendern, nicht gleichzeitig mit ihnen. ht.

Baake im usſchuß der utchen Welle“. Der Rei hat des See
n Staatsſekretär a. D. Bagke in den Ueber

wachungsausſchuß der S Welle G. m. b. H.
berufen. Baake ſteht bereits ſeit längerer Zeit
urch ſeine Tätigkeit als Kulturbeirat der Deut

ſchen Welle und als Vorſitzender de s Arbeiter
Radio- Bundes in engerer Beziehung zum
Rundfunk.

Rundfunk Vrograwme.
Letpztg: Wellenkange 250 Meter

25 Uhr: Was die Zeitung bringt.12 Uhr: a i er
Schall eBaſtelſtunde für die Jugend. 16 Uhr;

Sandgerichtsrat Paul Gäbier und Amisgericht
Dresden): „Die Haftung der Eltern für ihre Kinder.

.30 Uhr: Konzert. 18 Uhr: Funkbaſtelſtunde. 18.30 Uhr:
Bei der Feuerwehr. Eine Reportage. 19 m Joſeph Del
mont (Berlin): „Gaukler und Beſtien.“ 19.90 DieGitarre in der Hausmuſik vor 100 Jahren. 20.15 Uhr: „Der

err Kapellmeiſter“ oder „Antonius und Kleopatra“, kom
per in einem Akt von Ferd. ör (Uraufführung). 21.10

Wie Kabarett: „Tempo.“ Anſchließend bis 0.30 Uhr: Tanz

Könitgswuſterhauſen Welle 1639 Meter
Sonnabend 85.50 Uhr: Wette

7 7.15 Uhr: Gyrichten. 12 bis 12.50 Kinſter ietungen

le: Rhein Sa Lied.
45 Uhr: Wetund bis 1 Uhr: Direktor t

Karl W Arbe ian miaeetr a
bis 18 z Theodor Kotur: Bildungsquellen de
18 bis 18.30 Uhr: Fri röder: Um die Reform der Arbeits

eines Tieres, von den niederen Stufen bis z den
höchſten. Tiere, ſo ſchön in Form und Geſtalt, wie moderne land (I1 u

Danach: Tanzmu

h e h re h end 1). 20 ühr: erkonzert.

r

Das Leben iſt die Ent

n ungenndrücke. Dieſe Eindrücke geben Zeugnis

S e 8 W he re ühr: 9 vierte Klavi

von 45 dgkape
nd

platten konzert

tags



Eijenbahnfachkammer

beim Arbeitsgericht Halle
Zuerſt der Fall eines Ardeiters, der durch denZeit bei der Reichsbahn krank

Der Kläger war beim Streckenbau beſchäftigte hat ſich er Schutzhütten ten S e
p. Lungenkrankheit zugezogen. Die gait iſt recht dunkel. Die Erſabanſoriche

iters ſind nicht berechtigt, er wird e
gewieſen, 777 er wieder geſu nd iſt. Daß
aber auch die sbahn nicht ſo unbeſcholten

ſchon daraus hervo9 kg diehürhüutten vermehrt 5
der uam z trabte munter und

Amtsſchimmel in die Arena. ureaukratiuse das treue Roß, und an wackere Beamte

darauf. Ein heißer a entbrannte.t n zu wahren gen es Sie den
tet, fizier warNeid, d Segenjawoil! n eund wer zuerſt b t anderen dumm b

a hat! Ja, unſere Beamten ſind rächtige
e weni r die treuteutſche ie der
mpf zu En ginge Hört n die Reichsnmt die eine

ünf Beamte
n gewann denReichsmark, die zu n ſie

auf das Abbeitsgerichteinen Vormittag la
e 5 Mann und 1 Mark wann wird der

rif erhöht?

„Wir ſind ſehr bemüht, wir ſorgen für n
sbe die e ſehr ſagt die Reichsbahn.Wie ſehr bemüht, wie ſehr beſorgt, das zeigt 33

n.

Der Wahlausſchuß.
Auf Grund des S 100 der lordnung werden in den Wahlausſchu r die wen

tagswahlen am 17. November berufen:

a2) als Beiſitzer:
Mühlenleiter Keitel, Döllnitzz Se Beil, Gröbers 8,
pneindevorſteher Steinmetz, Dies

4. Weltoberſekretär Meyne, Diemitz.

d) Stellvertreter:

le t Könnern,Sülere Bardenwerper,
3. Amtsvorſteher Silberberg, Diemitz,
4. Fab Merz, Diemitz.

Aevbeitstoſigkeit.
an e en Rietleben, den 18. Oktober.
e geend anternahm ein jungespaax, S Bierdümpel und ſeine

Chefrau aus Nietleben, im Walde bei Stolberg einen Selbſtmordver8
u ch durch Erhängen. Während der Mann ſo
ort tot war, u ſich bei der Frau die e

richtigte die Polizei. Die bei dem Mann ange

ſtellten Wiederbelebungsverſuche waren erfolglos
Wie die Unterſuchung ergab, hatte das Ehepaar,
das infolge der Arbeitsloſigkeit des Mannes undder Krankheit der Frau vor unüberwindlichen
Sorgen ſtand, mit einem Geldbetrag von 100 Mk.
in einem Stolberger Hotel Wohnung genommen.
Als das Geld zu Ende war, führte das Paar den Em
ſchon länger gehegten Entſchlu gemeinſam aus
dem Leben zu ſcheiden aus. aus.

Schwerer erer Anfall.

t Löbejün, 18. Oktober.
abrik Löbejünchwerer U h u ederc rüg n

an

r a h nuh 7 karr- n
r rh angar m

h

7 a 4s 4 rer e er en v re m v e v

Ammendorfſs letzte Sitzung
Vergebliche Agitationsverſuche der KPD.

Ammendorf, den 18. Oktober. „kommuniſtiſchvevolutionären Elan“ für den Wahl
Eine r r fand kampf aufſpart, oder ob der Nebel dämpfend wirkte,Stadt am Donnerstag ſtatt er o the eröff man ahnt wörtlos und ſchweigend alle Vorlagen

nete ge z z ühr die Sitz nächſt wurden u an.einige e erledigt s ählerliſten der Gemeindevertreter wird wieder JJ liegen wen 1 e aus, außerdem wird denen eu geregelt bzw. neu gefaßt und a

drittnern wir e tir entiſſieden K.
e lle „Emilie Be en heim T Stadt

mm Giebichekſeter e 6, wird
eder einen unentgeltlichen utterre für Frauen und Mädchen ohne Unterſchied e ine K t. Wer nommen find: Regelung des Marktweſens einſ

de Jendes cbhallen. Der a e J en nenden zu zeigen, wa we on, Kanalanſchlußzwang. Anlegung ua die Pflege eines ngs oder e m r r h von Straßen, Plätzen, Bürgerſteigen.
o et t, unbedingt von der tung, Beobachtung degha d I r orge auf Bauten. (Ohne Agitations-erſorgung eines ſolchen Kindes wiſſen muß. irrt d 27

meindevorſteher Rothe teilte et daß der Lan-

ür den Sportpla t. Otto (KPD.) W kaum zu glauben!) Ordnunger Lehrgang beginnt am W. Oktober, dauert frug an, warum die t Nähſtube noch nicht über Erhebung von Baugebühren. In der Park
6 Wochen unt findet wöchentli W Mon benutzen könne. Der Gemeindevorſteher hatte auf ſtraße rig ein Bürgerſteig angelegt, zu den Haus

tags von 16 bis 1825 Uhr ſtatt. Anmeldungen ſeine Anfragen in dieſer Sache ſelbſt noch keine Ant türen werden Steinplatten führen, der Weg wirdnimmt die Oberin des Emilienheims, Giebichen wort, konnte alſo auch keine geben. Ueber die r Für den Sportplat Friedenſtraße wer

ſteiner Ufer 6, entgegen. Frage d et un r er er rDie Vollſtr von an Wärmehallen für die Erwerbsloſen adewell ſoll gleichzeitig in Ordnung gebracht were der Amtli ußiſche Preſſedienſt einer All wurden ein paar Worte gewechſelt. Lerwynfvor den. Die Gemeinde übernimmt die Bürgſchaft für

meinen Verfügung des preußiſchen Juſtigmini fragten die Kommuniſten den rſteder Wieweit die Keubauten Buſch und Hertwig.s entnammt, ſind nach der Aufisſung der ſie Sache Rehen ſei, herzlich ätten ſie Gemeindevorſteher Rot he dankte uletzt den
wauenadieilung des Zentralgefängniſſes in Kott wieder Wngl den böſen P er er S „feſt- Vertretern, vor allem den Nichtwiederkommenden,

s Feſtungshaftſtrafen an weiblichen Gefangenenſgeſtellt“, aber vor der Tatſache, daß kein Geld vor für ihre Arbeit und ſchloß dieſe letzt e Sitzung.künftig in der Frauenabteilung des de und a keins zu bekommen iſt, klappten
niſſes in Frankfurt a. M. Preun m zuſſie zuſammen. Die Hoffnung, die alten Poſtamtseunges
vollſtrecken. Die Fern votchtredungeptäne ſind dem räume für den Winter freizubekommen, wird ſichT. r

Saalkreis n

endorf. Jn der vergangenen Nacht warf ſirn man wollte das alte Reſtaurant „Zur Poſt“ dafür an der Roten r. ein etwa A0jähriger Miene W

en das Kinderheim verlegen und ähnli einen Zug. Er wurde ſofort getötet.
r auch nicht annähernd die Wünſche.

darüber noch einmal ſprechen müſſen.
Mit dem ewig gleichen vorwurfsvollen Untertonſ

gen den böſen Sozialdemokraten frugen die Mos S
auer den Vorſteher, warum nichts gegen die Pa

m dem v e 16.
entſprechend ewwe

r

e Vorvech unverändert (Geſamtindex

Ammendorf. Die Ortsg An WitD. hielt am Mittwoch ihre fällige ieidt
ſehr gut beſucht war.ver m mlnng ab, diepier e etan wird, die Flugaſche aus dieſem g Eingang in z Tagesordnung wurden m en re

Werk ſei eine Plage für alle. Weiter ſollen in Rade-Neuan 5143 ahmen rer eben.well die Straßen Lmnpen nicht in Ordnung ſein. Es wurden die Arbeiten der bevorſtehenden Wahle i

beſprochen, ſo unter anderem die Beſetzung der
ahnte und die Flugblattverrbeitung. Daraufhielt Abg. Werchan nen kur r Vortrag über
die Aufgaben des Provinziallandtags und
des Kreista g welcher mit Intereſſe auf
genommen wurde Die Revolutionsfeier
ſoll am 9. November in der „Broyhanſchenke“ ab

halten werden. Als Redner iſt der Polizeivräſi

tellt ſich aber heraus, daß das Gemeindeamt ſeine
u in allen Fällen getan hat. Schon wollte dasRüi e h ämmchen r r Oppoſition ganz ver

vom Zugperſonal chen, ſich der tapfere Kickhöwel nochder Lokomo einmal gut Wnändererſtehte Rothe ſollte partoutre Iwar es te, wiſſen,

e vent r S nd wer im Kinderheim die Fenſter zerſchlagen hat.

ee Parke wurden z Dann war das Pulverhorn leer. Ob man ſeinen bent Krüger gewonnen worden.
h e h nd hoffnungslos war Den arg
mu ſofort re r Tierarzt Dr. Bör Antrag Wegener, für den 1. Mai die Arbeits u ferſchiefer vorkommen ſind ſeit
ner e Menſchen wurden e uführen, fand keine Annahme. Wie n Gegenſtand neuer Bohrverſuche. Der un
nicht W enutzten die Kommuniſten die gute Ge weit unſeres Dorfes aufgeſtellte

legen n und hielten ihre Propagandareden. Mit
weithin ſichtbareBohrturm der Mansfeld AG. ch darauf ſchließen,

daß im nördlichen Teil des Saalkreiſes eine neue
Induſtrie im Werden begriffen iſt. Unter Be
nutzun r Wolfſſchen Dampflokomobile wird in

d inweis auf die Erzeugniſſe der GEG. und
unſche und der ahnnnß dem Verein die

e

Wue zu halten, wurde die Verſammlung ge
Generalverſammlung

des Konſumvereins Lieskau,Lieskan, den 16. Oktober. ſchloſſen. o ten gearbeitet. Gegenwärtig iſt man
Am Sonntag hielt der Allgemeine Kon wiſchen s und 100 Meter tief eingedrungen. Dem

ſ um verein ſeine Generalverſammlung für das Könnern. einſehen! Die Vernehmen nach ſollen die Verſuche bis 300vergangene 27. ſchaftejahe ab. Trotz der großen den am 17. No a Tiefe fortgeſetzt werden, wo man hofft, ableeren im l Win ber vem dneten, Pro Geſtein in genügender Menge vorzuh r nd e vig ſind25. r Rathaus (Zimmer 4) zur chtSie Scheeren aus. Die t der Liſten kann Montags, Diens
Rethenburg,

Wie Kommuniſten Ge
meindevertreterliſten zuſtande brin-

egen r
Se im Vorjahre, alſo b r Auch d tags, Donnerstage und Freitags von 8 bis 13 und gen. Die Kommuniſten hatten am vergangenend 33 n irre u r a n ne Sreitag verſucht n znſeren Ort eine Einwo S
ehe An r r ng e h II ſind während der n i ſehr gut belaunie grse Be

rozent, das ſind Mk., zur Auszahlung. San V 7 oder zu Protokoll zu Bethge von Könnern erſchienen. Es hatten ch
S er licher Er s u das r äke ne ciüden wi, in w. V ſeine e r stta i Männlein engeſgnden alſo ein

e r einfa un hatten aber die Werktätigen amd rs und die n zu 2 n ob ſein Rame darin en gen Frnntag u einer Verſammlung aufgerufen, und

547 n der gen Liſte iſt Jahl en r r r rpräſentierten ihre aufgeſtellte Liſte, aber die Bürv n ta hlt SozialKr i t a b re 2ot Schlüter, Bielert, Ernſt,demokraten die Liſte Al ſowie auch der wieder erſchienene Herrerer Senff. ehe wollten ſich damit nicht abfinden. Währendheit wieder Könnern. Der „Stahlhelm“ geht Vvet e eine „rote Arbeiterliſte“ ankündigte, vern C in e e Seit einigen Tagen geht der er die Bürgerlichen eine Einigung mit der
e t den verſ n Albert Stahlhelm“ mit dem Klingelbeutel um r ſucht ſchon erwähnten Liſte zuſtande zu bringen. Dasm e eiten t d chri ehe er r a Senat ehren Je e zuſammen wird aber nicht gelingen. Damit Herr Bethge aber

wählt. er h urze war 26 9 ununter zuſchnorren. heißt es chen zu! Nie- mit einer „roten Liſte“ auch erſcheinen kann, geht
Vorſitzender. Die widmete mand darf a d ren mit Geld er zu den Erwerbsloſen und ſucht Kandidaten und

ihm einen t gen Nachruf.

Otto Wagner regte c e W dem
Konſumverein Halle verſchmelz e Dech batte hierüber war r ebhaft; vor Lem r

ſich die Kapediſten dagegen. 22

mitteln unterſtützen. Die Parole heißt: Keiner
zeichnet ſich zum Volksbegehren ein!

Golbiß. Bohrarbeiten der Mans-
feld AG. Die vor mehreren hundert Jahren in
unſerer im geringen Umfange abgebauten

Unterſchriften. Der Marktplatz in Könnern iſt
ihm dazu r genug. Für die Arbeiter von
Rothenburg i ie Parole am 17. November: Alle
Stimme der Liſte der „Werktätigen Be
völkerung“.
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Trinkbedürfnis der Bevölkerung
Hie Gaſt und Schankwirtichaften in der Krovinz Sachſen

Zehnmal mehr Alkoholſtätten als alkoholfreie
r vielen Wander und Trinkliedern wird dieſſchaften, wädrend in der 33 re ſtädie die Ge

deu
ihrem Stimmungsgehalt dadurch weſentlich von deranderer Länder unterſcheidet. Betrachten wir nun entfallen die meiſten (4528) a e auf
aber einmal ſtatt der feucht- öhlichen Romantik die die Rhei r Ueber 1000 d

Preußen zugenommen haben. Preußen kommt1927 wurden 175 852 2 Die Junahen

1926 beträgt 2150.
d 1,2 Prozent in den Städten 2 262, auf 8Davon waren 138212 a ſt u 228 Einwohner eine e

wirtſchaften, 24546 BranntweinKleinhand auf 2214 bzw.
lungen und 13094 alkoholfreie r T Am ſtärkften die Wirtſchaften mit Ausſchankſchaften. An der Zunahme ſind die letzteren mit Sachſen ift die Zahl 7119. Sachſen ſte damit erſt1071 darunter 700 in den Städten) am meiſten r vertreten S an 11. Stelle unter den 14 preußiſchen Provinzen.
beteiligt. Die ländlichen Wirtſchaften haben etwas Brandenbur e d er breitung Jmmerhin iſt dieſe Zahl gegenüber 1926 mit 7767
abgenommen. Die meiſten Branntweinkleinhand- dieſer Wirt jedoch in den induſtriereichen en ünſtig worden. Das Verhältnis zwilungen, alkoholfreien Wirtſchaften und veinen und ſtark ſterten e We u Ober ſche adt u Knd iſt im Gegenſatz zu den
Schankwirtſchaften ſind in den Städten. Auf e leſen und der Rhei wen ländlichen ges Wirtſchaften weſentlich verſchieden. Jn
Lande herrſchen die Gaſtwirtſchaften vor. Je na v tädten kamen auf jede alkoholfreie Wirtſchaft
Verteilung der Wirtſchaften ganz verſch Ueber die Verhältn

Berlin,daß die Gaſt und Schankwirtſchaften inſden 38 ſache We lein s

Von den 162 758 Wirtſchaften mit Ausſchank nachſtehende Angaben Auskunft.

außer den Hohenzollernſchen Landen und der Grenz-
mark PoſenWeſtpreußen die Provinzen Pommernwirtſchaften in den Städten ſtie(7801), Schleswi (7489), Oſtpreußen 4900, auf dem W von 6472 a
(6978 und Oberſ eſien (3890) nach. Außer Berlin der Kleinhandlungen mit Branntwein hat ſich ver

zirken Oſtpreußens, berſhle e und der Grenz

Größe und Bevölkerungszahl der r iſt die mark Poſen-Weſtpreugen verhältnismäßig gering.
in der Provinz geben

reien Wirtſchaften au u von 2 am 111,
n den Städten von

W keit u in Stadt e u cund Land mit 223 es ebenfalls ziemlich gleich.

(17 499)

irtſchaften, da

von 4876 auf
6476. Die Zahl Abſatz von Friſchmilch als Volksnahrungsmittel.

(753) hat nur noch Köln (256) über 200 Gaſtwirtlmindert von 1107 auf 1079 auf dem Lande, hat Ulrich Werther (Lüneburg).

ch da in den Städten vermehrt von 2833 aufWeochtenswert iſt die Zunahme der alkohol

ſei in i ven imergeben ſich zum kae,übrigen zen. S el San ganzd ſt 239 Einwohner auf e Wirtſchaft mit
eiſtiger Getränke chſen ſteht über Jev n gen ar un San e eußen ranin mit 207, nach ihm folgt Berlin
wohnern 4 Wirtſchaft. Jm Jahre 1926

In kamen l. J der Wirt in Sach chſen 214 Ein

e d in 9 ni S w.n. i inwor

ich anders aber die Verhält beden allein a er re ein
e e itt je Wirtſchaft Deteäge 2, in

n

4618 779 Einwohner, auf dem Lande aber 15 207

Forſcht man nach den Urſachen der Zungahme fu
geiſtiger Getränke entfallen die meiſten (29 028 In der Provinz Sachſen haben wir von der alkoholfreien Wirtſchaften, ſo werden ſie zweifel S
17,8 Prozent) auf die Rheinprovinz. Berlin und 1926 bis 1927 eine Zunahme der Gaſt und Schank-
Hannover ſtehen mit 17 741 bzw. 17 026 an zweiter wirtſchaften ſowie der alkoholfreien
und dritter Stelle. Die geringſten Zahlen weiſen gen eine Abnahme der Kleinhandlungen mit

anntwein zu verzeichnen. Die Zahl der Gaſt

los zu finden ſein in der enthaltſameren Jugend
erziehung durch die Sportbewegung, vielleicht auch
in ſtärkerer Auswirkung der Tätigkeit der Frau in
der Oeffentlichkeit, endlich nicht zum wenigſten in
der ſtarken Propaganda der Landwirtſchaft zum

enkleie e
i cggentleie ſ. B
Biktoria- Erbſen
Kieine Speiſe-Erbſen

apttuser

T 50 eKartoffeifſoden 15,60- 16,20 15,60 16,20

Handelsrechtliche r eJe 4. 244,75, Dezember 449--250, v
r G., Roggen Oktober e i

März 204--205, Hafer Dezember 185
185,25, März l 6,75 197,50.

litik r ichesr r r 3d Rundfunt r den
n denen V un e am 3 r

eſche Druckerei Geſellſchaft Große Merterkraß

17. 10 16. 10.
3 l 432 -233,00n

T 00--216, 192 16,12,00 1/2, I 0n b ehe7, 5733, 25 28.00 33,50
3 2526. 25 3,50 6,50

9 75 i 00 10,5035, 00-42 35,00 42,00
1,00- 23,00

18,50- 19, 8 i
-4, 10 24,4 24 10-440

i 30 i i19,70--20, I0 19,80 20
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Geſchäftsverkehr. t
Achten Sie auf das rat Deutſcher HutBertrieb Leip

ziger Str. 61 und Gr. ſr, 41. v BoleroHüte
e hen Hut Bertteben, der vor ſegt:

n Hu e ebe urbſt und Winter, was ſoll er ſich ch quälen, der alle

nur den Bolero-Hut wählen.“

Vertrouenssoche
ist der Kauf eines

Vinter-
Mentels

Direkter

Bezug der Grundstoffe, die Her-
stellung der Kleidung fast aus-
schließlich in eigenen Betriehen,
der unmittelbare Verkauf an den
Verbraucher sind Vorteile, die sich

in Preis und Güte angenehm be-
merkbar machen.

Von Mk. 42,- bis Mk. 180,-
in allen Größen fertig am Lager. Jünglings-
und Knaben-Mäntel entsprechend niedriger.

T

Das Haus der Herren-, Jünglings- und Knaben-Moden

Halle (Saale), Gr. Ulrichstraße 49, Gegründet 1848

Staatspreis für hervorragende Leistungen, Berlin 1926

n
d e 64 5 z

formschon Preise

Günshige Zahlungsbedinqungen
Freie Lieferung euch nach auswörts

e

D

w.
v.

Halle (Saale), Mittelstraße 54

m

Jet t ist die Zeit derStrickß Acſeider
Prakiiszon urd elegant zugleieh haben sie sich einen etändigern
Platz im Garderobe-Sohrank der Dame gesichert.
Sie finden Strick- Kleider in alen Preislagen (speziell Original
Wiener Modelle) bis zu den größten Weiten bei

Damenkleidung vom. Kopf bis zu den Faben 6131

h i beliebte Neabeit, in gröst. Auswahl

Jporen bedeufet
Sorgen fernholten

Fräbzeitig beginne man mit Räücklagen für den späteren Lebensabend
Vorteilhafte Verzinsung bietet Ihnen die

Kreissparkasse hiebemwera

h e h l h e eZ weigstelten in
BRiehla, Coßdert, Hohenle pisch. Mücekenberg. Naun-dort bei iavohbammer Plegena, Prösen und Wahrenbrüekr.

am liebſten bei
r

warum t Se

hesger schon heute dafür 5orgen,

denn bei uns brauchen Sie nicht zu warten, bis

m
Faſt jeder kauft heute Teilzahlung und

nn en
eiderfabrik
e

r reell und ent2 za a
hen,

wir ſo billig verkaufen

Puppenwagen

leuheiten un
Puppenbettes

können Sie jetzt
alle zwanglos be-

sichtigen.
Jeder bes. Wunsch
für ä. Ausstattung
wird berücksicht.
Ich stelle Ihnen bei
kleiner Anzahlung
den gewünschten
Wagen gern bis
Weihnacht. zurück
ohne Aufsehlag.
Sie könn. Puppen-

en sohon Von
Mk. 14. 75 an und
Puppenbetten vonm 9,75 an hab.

Vergees. Sie nicht,meine Sohaulenst.

am Domplatsa 9 mit
anzusehen

Telephon

Lumpen,
tauft 3425

S. Bote

r Die Hune haut
wählt immer wieder

das gute
Kaiſer-
auszugmehl
der

Wildkaninchen

fasanen
ſowie ſämtliches

Wild und Geflügel
empfiehlt äußerſt preiswert

Robert Anton
sehen u. Vereinen

Telephon 22772

s

erregen 7

m

Leipziger Straße 20

Schmeerſtraße binig u kenGroße Ulrichſtraße 12 t ersberg 13.

Schioßmühie
Gr. Klausſtraße ?2 Bad Iichenwerda

Falkenbe

Jcuuffruus

J auſ Hass in
Manufaktur waren
und Modcwaren
Konfcktionen

rg, am Marktplatz

c



Der Fall Sklarek
Kenhmantſtiſcher Stasteot äffele ſozieidemokrattſchen Vezieks Vargermeckeer

wegen zu geringer Kaufe des Starer

Wie der h z Pale eben el r müſſen. Das D narrer netenwerſam bereits im Gange. ideürgermeiſter Gen. ne die xv x u. erneut e u. a. n n geh W rr
eigen in arkem nen er am zu tun hatte, ve ne GeS m SklarekSkandal eirk Sehon Vue außer bei den e a u 2 ſchenke n del gt die Kommuniſtenc nderen Privatfirmen Sachen gekauft. neider ſei gar nicht aus derLa dem Vorſitzenden des Aufſichtsrates der eridet i e ſondern nach wie vor für die

Anſchaffungsgeſellſchaft zur es gekommen,und er richtete einen greben vri Brief an das Bezirksri
r u Solche Kampfesweiſe

i ſich von ſelbf

amt Wedding, der ſowohl nach Form und Jnhalteinen wie ſich Bürgermeiſter Leid ausdrückte Straſantras gegen die Verleumder
8rteſterten Rüffel für das Bezirksamt Wedding verſchiedenen ſo e leitetenarſtellte. verlr. Bezirksämtern n u ſammenhang miter r iſt der Brief von dem komm u dem SklarekSkandal gegen en iner Hugenberg
niſtiſchen Stadtrat Gäbel. Sozialdemo Preſſe Strafantrag wegen üdler Nachrede gekratiſche Bürgermeiſter wurden alſo x dem Kom-ſſtellt worden. Die Staatsanwaltſchaft iſt hreS el ger ſt das v rksamt auch erſucht worden, das Verfahren nach Möglich-

noch andere Firmen als d Aufträgen kei b Iehe e e die Ronne beſte In veſhlennigen.
ialdemokratie r einen Korruptionsſkanca an dem Vertreter in erſter Entlaſſung der Berliner

ine bereit ſind, die Alleinſchuld zuzu Stadtbankdirektoren.
chieben. Das iſt er Gipfel verbrecheriſcher Ver Die durch die An Von der Verſ s Schaumburg aus der Konkuremaſe u Zubkoff. Ghuegelegenheit Sklarek kompromit e dtierten Direktoren der Berliner Stadtbant be ilberne ehe wird ausgeboten und erzielte s

Schmitt, Hoffmann und Schröder werden,! lichkeiten des rheini adelsBürgermeiſter Schneider ohne Rückſicht re elchen Aus ters die Diſzipli Verſteigerung vei Frau Zoubkoff. b Plan. Laſt han es 5 z den bhrcht
ſuſpendiert. narunterſuchung nehmen wird, als mehr in ihr u 3 dritte Faß der Verſteigerung Zoubkoff ver zu einem guten Teil um Stücke, die neben ihrem

Amt rhatehren. ſondern ihrer Stellun enthoben lief zunächſt wie die beiden anderen Gebrauchs- einen außergewöhnlichen Kunſtwert

Der Bürgermeiſter von BerlinMitte r werden. Die drei Stellen der Stadtbankdirektoren matt W ohne Senſationen. Gegen Mittag ſtellte haben. Heftige Kämpfe entſpinnen ſich. Raſch gehende r hat am Donnerstag auf Veranlaſſung des ſtell r bereits zur Neubeſetzung ausgeſchrieben r ß bisher nicht viel mehr als 160 000 die Prei m die Höhe. Fauteuilles erreichen einen
vertretenden Oberbürgermeiſters von Berlin ſein ngetemmen t waren. Lebhafter wurde es, als Preis u 800 Mk. Trotzdem iſt nicht anzuam Nachmitta Möbelverſteigerung begann. nehmen, da die Schulden der Frautraten Leter des deutſchen und auslän den Erlös v er

Kunſthandels und auffallend viele Perſön en Erlös auch nur annähernd gedeFüchtige Kommuniſten Der Graf unter Anklage.Sie verlangen hohe Zuchthausſtrafenſ n h s

W von 0 er ernitgerode deſſen er 2e e a Das Ende einer Einbrecherbandewurde, iſt von der Oberſtaatsa i423 Stra ar t des en e e en ſchlaf er Wiener Fuwelendiebe gefaßt
z ne r hen e e als ob i iebe urd t ehe n v W irre u x u in Villach

e muck- ein junger an rde goldeneanne gewerbsmäßi r r el Für dir heineen mit Se en de ötet ehe n ü gen z an Werte von o Sinn hre a Juweliere zum ertauf anbot. Er ſtellte

e r Fälle s ausſtrafe in e guent et fa a de We W ver nen rbrecher es ledig teten herau an fand unter ſeinem Gepbg. Dr d ernn forderte, daß, da nun Ein Kaſpar Haufſer in Eſtland. lich Wertgegenſtände abſahen. Der Schaden weniger als zwölf goldene Herrenuhren, 1I8 goldene
mehr Unzucht zwiſchen Männern nicht An den Fall Kaſpar erinnert ein Vor war beträchtli lich Den Erhebungen der Wiener Po r 14 Paar wertvollemehr unter Strafe geſtellt fei, auch die rer all, der ſich in nene eſtl chen Dorf des ligei iſt es nunmehr gelungen, einen der Komplicen, n Ringe und andere Schmuckſachen im

t

8 eſen erg zugetragen hat. Seit langem T dem Gewiſſenwurde ſchließlich wenigſtens dahin abgeſchwächt, ſierte das h daß in einem Bauernhof e die ehe Man Je auf dem Gewiſſen ſamtwert von etwa 100 000 Schilling. Die Bente
nd in der Wohnung ſtammt aus den in Wien begangenen Einbrüchen.daß nur derjenige, W ſich zur Unzucht an Ge Lakut ein Menſch gefangen gehalten wen d iner r See in e eingenäht, in einem Der in Wien verhaftete Verbrecher t ein wieder

werbsmäßi beſtraft pewyen gebr. Nachforſchungen der z i a paben tat i daß Topf der mit Semmeln überdeckt war, und in an holt vorbeſtrafter Monteur; bei dem TEin Antrag, die Seelen t ein dem betreffenden Gehöft in einem un r deren Verſtecken delt es ſich um einen 26jährigen Hilf der
x wen e ne e ver n erſt hen ein T ein ganzes Varenlager o Uhren n und Sam einer Bande von Villeneindrechern und Faſſaden

eg r nbare kleine Luke das r a und Ktücken. Letterern angehört hato e wer Verhal ar waren hren nieinen r W e worden. Der Eingekerkerte ſtarrte vor cbei r iger z war der Sprache nicht mehr mächtig. Es m Reuyorks Schnapefeſtung erſtürmt
ren zur a trafe führen daß es ſich um den 30jährigenal e Auch Bauernehepaares ndelte, der
S ar de Rerenn ſeit pehn Jahren u Eltern Heſangen Ein Schmuggler-Konzern überraſcht

ten in en alle We r r m olg', daß ca wurde. Das Bauernek e des Mit Hilfe der Staatspolizei von New Yer
chlo 3ilderung santr Schwachſinnes ine e zu der net le u ika) unternahmen Prohibitionsbeamte Macht den Schuapé billiger, und

u kuch b an ß die beſonders mmen zu ſein fangene wu Razgia inen Alkohol gelKonzern Deutſchland iſt gerettetälle überhaupt zu ſtrei e Irrenanſtalt überführt e a Weat ne heſe en elantiſgen Des neneſte Sthihein Rezedt des Le Seldn

et A von Docks und Lager Aus d Deſtillateur verR v. bleibt verboten. Dampferkataſtrophe in Eiverpool. er r rn Kurzwellen öffentlicht das r e e
Gegen das Verbot gatte der Rote Front Der aus San Frangisko kommende e atlen beſitzt. Der Hauptteil der Truppen wurde Das Deutſche Reich bankrott

Dampfer „Oklahoma“ r Baumwolle Zucker zur Umzingelung eines feſt verbarrikadierten Hau wenn nicht geſpart wird. Fgrävienrde Weleg Der 4 a n u Sein W da derte ku weä n m hin ger ſe rege der Schmuggler, zuſammen auch Sie Jhre v aben ein Sie
ſchwe entſhiehen daß der t die n Die Razgia kam ſo überraſchend, daß die Paten, wenn Sie Jhren Weinbrand-e verſchnitt aus SiropSeldte 738 100rde dem Anbegen u usbruch des Feuers e eine Explo nirgends Widerſtand fanden und ſämtliche en Welt a To. Arte ſchaft,

nicht entſge eſſin de de e ſff in ſwei Teike riß dem Konzern gehörige Gebäude beſetzen konnten. MagdeburgSudenbn n.g en un des 4 ub n h iſt be linie der Auswirkung der außergevöhnlithen 5 Auf den Dachböden und in den ausgedehnten Kelle- Herr Seldte, der r Stahlhelmführer,
nntlich mi m cher Hilfe erfo ten die in der Raghbarſcheft verankerten Dampfer reien der Schmugglergebäude fanden die Truppen hat alſo ein neues Rezept zur Rettung Deutſch

in e ſtechen. ands: Nehmt SiropSe Er könnte auch ſagemeine Batterie von Maſchinengewehren SeldteSirop, das Wege denng la ebenſoDer erſte Tag. Gymnaſiaſtin Mitglied einer laretten. Politik und Ge ſind bei vielenKlägliches Ergebnis in Berlin. Der Hindenburg Räuberbande. und eine rieſige Menge Waffen und Muni engl. Und bei r t wieder kein Unterſchied

Film zurückgezogen. Bei Br. n n wurde eine Räuberbande
tion. Durch dieſen Schlag iſt ein Konzern ver wiſchen Stahlhelm und Schnaps.

Berlin, 18. Oktober. (Radiomeldung.) die im i fe der letzten Zeit beim
worden, der mindeſtens 60 Prozent des in Wie es Die Likörmark- Volks

Die Einzeichnungen für das Volksbegehrenſtnocen über 100 000 Kronen erbeutet hatte. Unter läufig wurden 35 Perſonen verhaftet. Geſchäft ruft!

t, nichtett Neuyork konſumierten Alkohols geliefert hatte. Vor hegehren“ noch. Auf, Herr Eeldte, das

am Donnerstag in Perlin in mehreren Bezirken den Verhafteten erregt eineinter den Eintragung vom Mittwoch zurück die aus Liebe zu einem der Banditen ihr Silber „,Z0Le-LäLÄäLLIM 7 4
eblieben. Jn z en Städten des Reiches r 8eben hatte und Mitglied der Bande geworden

e, die reits die Berliner Ein Zuchthaus für verſuchten Gattenmord. Drei Armenier, die dem Alkohol allzu veichlichze Wangbergeon vom erſten Tage um 100 Pro wurgericht des Landgerichts III zugeſprochen hatten, wetteten mit Bauern,r überſchätzte, iſt heute r chlich klein- Der Geologe Prof. von e bie z Verufsmuſiker vor der Station Wratza die Züge zum Skeln

ut geworden. ſchweigt und wartet die Weber, der veriath hatte, ſeine auſ rin en könnten. Tatſä ch ſte n ſich demErgebniſſe ab, um nicht wieder zu durch Gas zu töten n r t An g in den z vereine Frau ſich zur Ruhe gelegtſſuchten ihn dur inkſignale zum alen zuDer vom Reichsausſchuß für das JInflations e d e n bis gen orgen herum. u bringen. Vergebens! Der Lokomotivführer hatte
begehren in Verlin in mehreren Berliner Hugenberg er bei ſeiner Heimkehr bemerkte, daß ſeine Frau in dem unüber Sigen Gelände die drei zu ſpätKinos angekündigte Werbefilm iſt unter Zeit er und für Beſeitigung bemerkt. Der heehe überſie hinweg.d n iagerbg en 5 de 5 g r t R d a u J e Sachen geſorgt hatte, um ſich dann wieder grgt wurden ſernia mt, der dritte mit tödlichen

genommene Entſcheidung der Prüfungs ſchlafen zu legen, ging er zu einem erleeungen zur Seite gefhiendert
el le dürfte damit hinfällig geworden ſein. Der regelrechten Gasüberfallilm wäre ſoteieſo n geſtattet worden Seine äber, indem er das Gas durch einen dünnen Fugzuſammenſtoß in Paris.

Auf dem Lyoner Bahnhof in Paris einDeren en e e Aen e et di Schl fſtube einzuführen verſuchte.

at er a ub e
n n l eßlich u ſern gef hamt daten Bevor ein Unglück geſchah, bereute er ſeine Tat und Perſonenzug auf den Schnellzug aus Marſei a

brach Aktion ab. das E wiſchen gerade eingetroffen war. Der Weichen teller hatvoll a eſohnt et und riefen e t e wer ginge der Länge des o e
nerzeit unter ſtark n Erſcheinungen di fahrt zu früh freigegeben. eitt, wurde der Angeklagte e chthaus würden verletzt.

derurteilt. Das Gericht ſprach außer aus

e wie richtige Antwort
r w. am t v ein vergen

utzend Erklärungen 23 nnd
wie f den vorau ßangyen gen fe an die
Miniſterien gerichtet. ie Briefe ſind zum Teileines derart re rig men Jnhaltes,
daß ſich der Reichsminiſter des Jnnern zu folgender
Antwort gezwungen geſehen hat:

r W See Saale rrieten Jugendliche nach einem age aneSchweres Verkehrsunglück in Revel. In der ander. Dabei brachte ein hre er einem Neun
Nähe des Bahnhofes wurde ein Omnibus beim ehnjährigen ſo ſchwere weſen bei, daß der

eines Bahnüberganges von einem Güter ehe eberfallene bald nach ſeiner Einlieferung ins
erfaßt. Drei Perſonen wurden getötet, Krankenhaus ſtarb.3 ſchwer verletzt.

n lehne ich es ab, weiterhin aufEin r Seite zu antworten oweit S gzeuges. Von einem polniſchen Der Deviſenkommiſſar a. D. beſtohlen. Beideren über Pliwrr Ton der im tärflugzeug brach, als es über dem Graudenzer einem Einbruch in die Wohnung des ehemaligen
verkehr mit hörden üblichen Gepflogenheit ſach iſt bei einem Spager ng im Berliner Grune ugplatz manövrierte, eine Tragfläche ab. Es Deviſenkommiſſars Fellinger erbeutcten Diebelicher Erörterung widerſpricht.“ wald einem frechen ne zum Opfer rzte nieder und wurde vollſtändig zertrümmert. Silberſachen, die einen Wert von über 25 000 P

Das iſt in der Tat der richtige Ton im gefallen. Der ne Gelehrte ſtand Flugzeugführer konnte nur als Leiche geborgen repräſentieren. Die Einbrecher durthſchnitten die

Umgang mit Putſchiſten. im 57. Lebensjahre. werden Telephonleitung.
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Halle
n und Arbeiterwohlfahrt. ontag, den 21. Oktobegemeinſamer Spagier achillers Garten. Treſfeunte 3 3 be

an fé Herrmann.
S Werarppee e.den 22. e im Jungen i

Sprechchor Ptejedes Mrehedes pünktlich zu er
nen.(Nord). Sonntag Agitgtions-Ada tageS Sprechchorprobe. Gruppe

Nord erſcheint vollzählig. Donners
tag Poriggg noſſe Schindler
Srist über „Zion undzialismus“. Beginn s U
Arbeiterwohlfahrt. den21. Oktober. 20 Uhr. Vorſtandsſißung.

Aus dem Bezirk

gä tenta e t ber e x
e e de Kommunalwahlen.“
Sämtliche Mitglieder, Volksblatt-ſer. Freunde und Gönner unferer

ei ſind herzlich eingeladen.
Sonnabend, 109. Okt.,abends 8 U ühr, in der

„Stadt Halle“ Witaledero amm-
iung. Da ſehr wichtige ages
ordnung, iſt das Erſcheinen allerMitglieder dringend notwendig.

Sonntag,nachm. 3 übr. beiRolloif: Vigtige Vitallederver
ſammlung. Erſcheinen genoſſinnen und Genoſſen ſt flich

9. v gotet.
br. in der

nzertall erſammung ch et will
kommen.
Altenroda. Sonntag, R Oktober,

achm. 3 ühr, findetim Gaſthof Rsder in Altenroda
eine erertg Mitgliederverſamm-

t. Parteiſekretär Kämpf
(Merſebur ſpricht über die bevorbenden De Sämtliche Mit
Weeder- Freunde u. Gönner unſerer

artei ſind herzlichſt eingeladen.
Sger ntag, t abendsd findet i a chützena uſammenk un att.

a mpf (Merſeburg)T e bevorſtehenden
wahlen. Sämtl. Mit-ucer net lattleſer. en

und Gönner unſerer Partei ſind
berzlichſt eingeladen.

edt. S So pntaa. d. 20. Oktober,
br, im Brunnenchen“: n r

g. Wi e Tagesord un vollbliges gen erw ünſcr.

en. Arbeiter Wohl
fahet. Unſere

Nähſtunden finden wieder regel-
mäßig jeden Freitag abend 8 Uhr
a wt hlreiches cheinen er
Radefeld. Fonpavend, 19.hr, im te enar r ſpriber den Doungplan“. n An 7
herreee dieſes wichtigen Referates,

cheinen eines jeden Ge
flicht. Des weiteren ſoll

e Aufſtellung der Kandidaten zurGemelubetatswabt erfolgen.

is r ialiſten. Se21. Petober, endsugendheim, viehen der Genoſſin DHilde
avis Eeipzig) über Frau und

ozialismus“. Wir laden beſond.Varteigenoſſinnen aber auch
die Genoſſen ein. Gäſte ſind will

mmen.

Rerſeburg. h WerbeDr. Lui g. Stern Wiew t hat ſein

im Vorjahr sepa ge P ränwahrgemacht. pricht amtaga, dem 21. dte um 20 Uhr.
Subenbaus 3 Weh Das rote

die große Lehre. ntereſſante re über die Heim-
h eſte 8 wird geeben. Die geſamte
chaft iſt eingeladen.

Wähler-

Ortsgruppe Halle.
s eitag den 18. Oktober, abendsim Semitt waſtebaus (Zim. 7)

Funktionärſitzung. egenc Ingeeiten reſtloſes
einen notwendig.

a 20. Oktober, früh s Uhr:im Srwertagſtebren,J Feollridig zur Flugblatt-
verbreitung per Laſtautos. Rückkebr nachmittags.

ſein Haushalt mehr

ohne Rhetasi Bestecke
100er Silberauflage und 50 Jahretie. Bequemſte gehlungeweſſe

für jedermann.
Verlangen Sie Preisliſte und Muſter
ſowie meinen unverbindlichen Ver

treterbeſuch. 3712
fr. Chr. Wegmann

Düſſeldorf, Sommerſtr. 8

Der Nantel von
Interesse o 000

ogengewel
wenn Sie vor Ihren Herbsteinkäufen S
n Nu bes ichen Beso des e ſern zu gosehloseen 11.-billig sind unsere elegonten gen 16. eh W ren e 15, Sn englisoher Art mit b r w“29, ed en en e o wergneget2 mz r. Speiſen u. Getränke iftgeſorgt. in mgg ew, e 55 S eDamen Mäntel Es laden freundlichſt ein J 7 SStoffen mit e G. Rsster und Frau. sn t unWiNhithrtnmnnnittnenmnnnne ginn

tem OttoDamen Mäntel e de blau e
sohwarz, mit PläsohkManschetten, eetattert 3

ff Sonntag, den 20. es r 2frei e e Wiener nEl ümehi HBis Pelehuagen und Manschetten un Trinkt Milch d

min mr ar A.an va, reinvwol, von 3 Uhr n r o re i. Motere Benwtet!auf Duchessse gefüttert, mit gru Manschetten 60 o Albert Henze und Frau kine adht in un
m rin Hauptgeſchäft: Gr. Nikolaiſtratze 3von J. Gilbert Sertgeſeſelen

2777 7]ühder Minne re Sanrege eraus a e toten englischer Aus eigenerArt gros 9,75 7,90 Werkſtatt:
Dir O. Kleinhanns, Fernruf 28385. Beginn 20 Uhr

Halle lacht Tränen über ne e
em. nahmGib itücnin

zu kleinen Preiſen von k.in dem groß. Lachſchlager 30 Pfg. bis 1,25 Me. 6
Der Fuvdröuig

a chen in 3 Akten mit eEhweiger nder une ballett. ſtDazu ein wer Ab 32. 0Kt. abds. 10

Bariet Programm l ſener cerlene ſzu gewöhnlichen Preiſen. e Neger z
Sonntag nachm. 4 Uhr J tdas geeamto Programm i 9Siſdern, 40 Szenen

kleinen Preiſen von mit Losis Dougias,0 Pfg. bis 2,50 Mk. dem u Colvured tJede krwachzone ling trei der WennPate Walha! rd romen un Kümmung

Kinder Kleiduno
in qrosser Auswahl

2 7777777277 z fü J c At Pflanzenvermehrung duc ur jedes Alter eTeilung. Mit 29 a
2 S

Anleitung u.
J 7 J i c h

e Buch 40 Pf.
Anfertigung von Anzügen und

tei itgobra ob 7r witgebra eher Huvgighiatt-Buchhandiung, Gr. Virichgtr.

einschlietlich Fa e Amtliche Seamimachangen.
2 Zataten

und 83 für 3 e Sitzung der Stadtverordn
volindet g Monmtag, dem 21. Seänt 19209, 17 Uhr.

W Hefſentrige Sitzung.
1. Uebernahme einer chaft.

e e betr. Gewäh einer Winterbeihilfe
Halle, n r Oktober 1929.

n i v
II Besondos

wiſſe20

nners

e S. Das volestüm liche Ronfeftion Haus 37 r. Alrichufrs 2

7 wwwoewwn-- rm

Di Bezirk unter Zu tm dFrühjahr Bunennevebmigte er Mi unggſtguerorznung der S t

u e e hen eheſämtliche Blumengwiebern als ſchinahne aus

Avazintnen, Tulpen
Halle, den 11. Oktober 1929:Crocus, Harziscen usw. nmont begne Wirte wer dwerrnet

n hammenchiac a en an er engHalle a. S. Leipziger Sr. 13

49. b 9 T kommen Sie S zur 77 Vhriechsetr. 37. g. ist vielleioht einigeJa re u. ünglingsgröten entsprechend billiger Sohritto weiter äbern Markt, aber der Weg lobnt sich bestimmt

Werdt neue Abonnenten
Kauft nur bei Ipoerenten!
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